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Landesversammlung nimmt
Beratung über Verfassung auf
Noch keine echte Ausspiache / CDU : Am Elternrecht wird testgehalten

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART . Am Mittwoch hat die Ver¬

fassunggebende Landesversammlung die Be¬
ratung über die Verfassung des südwestdeut-
■chen Bundeslandes aufgenommen. Der Prä-
«Ident der Versammlung wies die Abgeord¬
neten daraufhin , daß damit ihre eigentliche
Aufgabe begänne, da die Versammlung in er-
«ter Linie zur Ausfertigung und Verabschie¬
dung einer Verfassung berufen worden sei.
Der von den drei Regierungsparteien einge -
brachte Entwurf wurde an den Verfassungs¬
ausschuß überwiesen, der am 9. Juli mit der
Einzelberatung beginnt.

Zu einer echten Aussprache ist es bei der
ersten Aussprache nicht gekommen , da nur drei
Abg . das Wort ergriffen. Der Abg . Professor
Gönnenwein (DVP/FDP) sprach für die
drei Regierungsparteien zur Begründung des
Entwurfs. Seine Ausführungen gipfelten dar¬

in, daß es den Regierungsparteien an Kom¬
promißbereitschaft nicht fehlen werde und
sie eine Verständigung mit der Opposition
begrüßen würden. Da der Entwurf nur als
Besprechungsgrundlage gedacht sei , sei es
durchaus möglich , daß selbst aus den Reihen
der Regierungsparteien noch Abänderungsan¬
träge gestellt würden.

Zum Entwurf selbst sagte Gönnenwein, die
Regierungsparteien wünschten, wie die Op¬
position , eine echte Landesverfassung und
kein Organisafionsstatut. Im Mittelpunkt der
Auseinandersetzungen werde voraussichtlich
der Artikel 15 des Entwurfes über das Schul¬
wesen stehen. Die Regierungsparteien glaub¬ten , es würde viel zur Entspannung der At¬
mosphäre beitragen, wenn die Opposition
künftig davon absehen würde, den anderen

Fortsetzung auf Seite t

Antwortnote mit Adenauer erörtert
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Stellungnahme Bonns noch heute ? / Furcht vor Obstiuktionskonferenz
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN . Am Mittwochnachmittag empfing
der Bundeskanzler im Palais Schaumburg die
drei Hohen Kommissare bzw. ihre Stellver¬
treter . Dr. Adenauer wurde über die zwei
Entwürfe der neuen Antwortnote der West¬
mächte an die Sowjetunion unterrichtet, die
am morgigen Freitag von den drei Außenmi¬
nistern in London erörtert werden sollen . Wie
wir aus Regierungskreisen erfahren , ist da¬
mit zu rechnen , daß der Bundeskanzler noch
vor der Freitagkonfereriz der Außenminister
•eine Stellungnahme zu den Entwürfen ab¬
gibt.

Sollte es in London noch zu keiner endgül¬
tigen Einigung über die neue Note kommen ,•o würde die bereits gestern von uns gemel¬dete Reise Dr. Adenauers nach Berlin, um
dort Acheson zu treffen, an Wahrscheinlich¬
keit gewinnen. Im anderen Falle wird ledig¬
lich Staatssekretär H a 11 s t e i n nach Berlin
fahren.

Uber den Inhalt der beiden Notenentwürfe
erfahren wir, daß beide die Möglichkeit einer
Viererkonferenz wohl offen lassen, aber noch
nichts Konkretes Vorschlägen . Auf amerikani-
•cher Seite besteht nach wie vor die Überzeu¬
gung, daß nicht nur über die Tagesordnungeiner solchen Konferenz vorher Einigung be-
«tehen müsse, sondern daß auch andere Ga -

Allüerter Grenzschutz
Bitte Adenauers an McCIoy

BONN. Bundeskanzler Dr . Adenauer ,hat , wie gestern bekannt wurde, den amerika¬
nischen Hohen Kommissar M c CI o y in einem
Schreiben gebeten, daß alliierte Streitkräfte
den Grenzschutz an der Zonengrenze über¬
nehmen.

Adenauer weist in seinem Brief daraufhin ,daß die sowjetzonalen Maßnahmen offensicht¬
lich darauf hinzielten, „bürgerkriegsähnliche
Verhältnisse" sm der Zonengrenze zu provo¬
zieren.

Der amerikanische Außenminister Dean Ach e -
lon (Mitte), der morgen mit seinem englischen
Kollegen Eden und dem französischen Außen¬
minister S c h u m a n in Dreimächtebesprechun¬
gen über die Möglichkeiten einer Konferenz mit
den Sowjets eintritt , wurde bei seiner Ankunft
auf dem Londoner Flughafen von Eden (rechts)
und dem amerikanischen Botschafter in London,
Vfalter Gifford (links), empfangen Foto : AP

rantien vorhanden sein müßten, um die So¬
wjets an einer reinen Obstruktionskonferenz
zu hindern.

Zu dem von der SPD eingebrachten Antrag,der erneut die Westmächte zur Abhaltung ei¬
ner Viererkonferenz auffordert, erfahren wir
aus Kreisen der Regierungsparteien, daß diese
im Bundestag diesem Antrag zustimmen wol¬
len. Man ist jedoch der Auffassung , daß
gleichzeitig mit diesem Bemühen die Durch¬
setzung des deutsch-alliierten Vertragswerks
verbunden sein müsse. Nur auf diese Weise,
so erklärte uns ein führender CDU-Abg„könnten die Sowjets gezwungen werden, ihre
tatsächliche Bereitschaft zu einer für den We¬
sten annehmbaren Wiedervereinigung zu be¬
weisen.

Schreibende Kriegsgefangenenlager in der UdSSR . Nach Mitteilung des Evangelischen Hilfswerks
für Internierte und Kriegsgefangene stehen noch 14 500 in der Sowjetunion zurückgehaltene Deut¬
sche mit ihren Angehörigen im Briefwechsel. Diese Gefangenen sind in 14 Haupt - und acht Ne¬
benlagern untergebracht , deren Lage unsere Karte zeigt. Nach den Unterlagen des Hilfswerks
ist zu vermuten , daß ein großer Teil der zurückgehaltenen Kriegsgefangenen nicht schreiben darf,
bzw . sich in ausdrücklichen Schweigelagern befindet, die auf dieser Karte nicht verzeichnet sind

Teures Europa
Von Laut Henri S n au k

Zufage für Beamte bewilligt
Am 1, August Nachzahlungau Pensionäre
BONN. Der Haushaltsausschuß des Bundes¬

tages hat gestern die Zahlung eines halben
Monatsgehaltes als Teuerungszulage an alle
aktiven Bundesbeamten zum 1 . Juli dieses
Jahres auf dem Wege der Vorwegbewilligung
gebilligt.

Der Ausschuß hat die Bedingung daran ge¬
knüpft , daß auch den Pensionären und 131em
ein halbes Monatsgehalt ausgezahlt wird. Vom
Finanzministerium war ursprünglich nur der
Kreis der aktiven Bundesbeamten zur Zah¬
lung der Teuerungszulage in Betracht gezogen
worden. Die Zulage an die 131er-Pensionäre
wird voraussichtlich zusammen mit der Au¬
gust -Pension am 1 . August erfolgen können.

Protest gegen Saargesandten
BONN. Die Entgegennahme des Beglaubi¬

gungsschreibens des saarländischen Gesand¬
ten in Paris. Emil Strauß , durch den fran¬
zösischen Staatspräsidenten Vincent A n r i o 1
wird gestern von der Sozialdemokratischen
Partei als eine neuerliche Bestätigung der
französischen Absicht bezeichnet , das „Saar¬
gebiet vor einer friedensvertragüchen Rege¬
lung von Deutschland zu separieren".

Den folgenden Artikel hat der frühere
Präsident der Beratenden Versammlung des
Europarats der Deutschen Presseagentur zur
Verfügung gestellt . Wir haben ein Exklusiv¬
recht erworben , da der Aufsatz in prägnan¬tester Form an das grundsätzliche Anliegen
der europäischen Bewegung heranführt.

D . Red.
Wie schade , daß Europa nicht im Jahre

1945 „geschaffen “ wurde — eine große Gele¬
genheit wurde damit verpaßt ! Der Krieg war .
gerade vorbei, überall lagen Ruinen, die Wirt¬
schaft der Länder war völlig durcheinander,
alles mußte von vom begonnen werden — al¬
les hätte auf einer neuen Grundlage von vom
begonnen werden können.

Stattdessen überließ man es Rußland, seine
Eroberungen zu konsolidieren und Osteuropa
zusammenzufassen, während Westeuropawie¬
der in gewohnter Weise an die Arbeit ging
und seine veralteten Traditionen wieder auf¬
nahm. Die einzige Ausnahme von der allge¬
mein« ! Rückkehr in ausgefahrene Geleise bil¬
dete das bescheidene Experiment der Bene¬
lux.

Dann kam der kommunistischeStaatsstreich
in Prag und wurde für die westliche Politik
das Signal für einen radikalen Kurswechsel.
Winston Churchill rief in seiner berühmten
Zürcher Rede zu einer Aussöhnung zwischen
Frankreich und Deutschland auf. Die groß¬
zügige amerikanische Initiative des Marshall-
Planes gab des Wiederaufbau Europas einen
neuen Sinn. Während die offizielle Politik
auf neuen Kurs ging , brachte private Initia¬
tive den europäischen Gedanken ein bedeu¬
tendes Stück vorwärts : durch den Haager
Kongreß der Europäischen Bewegung wurde
der Grundstein für den Europa-Rat gelegt

Wenn der Europa-Rat auch nur beratende

Attentat auf Syngman Rhee
Lovett rechtfertigt Suiho-Angiifte / Antiamerikanische Demonstration in Tokio

PUSAN . Am zweiten Jahrestag des Kriegs¬
ausbruchs in Korea hat ein koreanischer
Geheimbund versucht, den südkoreanischen
Staatspräsidenten Syngman Rhee zu ermor¬
den , Das Attentat erfolgte wenige Stunden,
nachdem kommunistischePartisanen bei Pusan
einen Zug überfallen, zwei Amerikaner ge¬
tötet und 80 Passagiere entführt haben.

Das Attentat ereignete sich auf einer Kund¬
gebung in Pusan, auf der Präsident Rhee an¬
läßlich des Jahrestages des Kriegsausbruchs
sprach. Ein 02 Jahre alter Mann, Mitglied des
koreanischen Geheimbundes ^Gesellschaft der
blutigen Gerechtigkeit“ , näherte sich von hin¬
ten der Rednertribüne . Dreimal drückte er auf ;
den Abzugsbügelder versagenden Pistole, ehe
er entdeckt und überwältigt wurde.

Der amerikanische Verteidigungsminister
Robert Lovett erklärte am Dienstag auf
einer Pressekonferenz, im äußersten Notfall
könnten die Chefs des gemeinsamen General¬
stabes der amerikanischen Luftstreitkräfte die
alliierten Luftstreitkräfte in Korea ermäch¬
tigen, kommunistische Stützpunkte in der
Mandschurei zu bombardieren.

Wenn die Kommunisten einen Großangriff
aus der Luft gegen die alliierten Streitkräfte
unternähmen , könne der alliierte Oberbefehls¬
haber Zurückschlagen , weil er das Recht und

die Pflicht habe, für die Sicherheit seiner
Truppen zu sorgen. Die schweren alliierten
Luftangriffe auf den Jalu stünden im Ein¬
klang mit den Direktiven des Oberkommandos.

Demonstrierende Koreaner sind gestern in
der japanischen Hauptstadt mit der japani¬
schen Polizei zusammengestoßen und haben
eine Säureftasche gegen den Wagen des
amerikanischen Brigade-Generals Carter W.-
Clarke geworfen.

Gegen Einwandernnorsgesetz
„Erinnert an Nazimethoden“

WASHINGTON . Präsident Truman hat
gestern gegen das neue Einwanderungsgesetz
sein Veto eingelegt. Der Präsident bezeichnete
die in dem Gesetz vorgesehene Neuregelung
der Einwanderung als „schändlich “.

Nach dem Gesetz sollen 154 657 Personen in
die Vereinigten Staateft einwandem können.
Davon u . a. rund 65 000 aus Großbritannien,
26 000 aus Deutschland, jedoch nur 2000 Asiaten.

Die Gegner des Gesetzes hatten bereits in
der mehrwöchigen erbitterten Debatte über
die Vorlage im Kongreß erkärt , die vorge¬
schlagene Regelung erinnere in ihrer Berück¬
sichtigung einer angeblichen rassischen Über¬
legenheit an Nazimethoden.

Funktionen hatte , so wurden doch in Straß¬
burg die Ideen geboren, die sich zum Schu-
man-Plan und zur Europa-Armee entwickel¬
ten — die Kernstücke im Kampf zur Schaffung
eines neuen Europas.

Und ein neues Europa muß geschaffen wer¬
den . Westeuropa ist auf dem Abstieg. Es ist
keine Übertreibung, wenn man feststellt, daß
es sich auf dem Weg der Dekadenz befindet
In meiner Abschiedsrede als Präsident der
Beratenden Versammlung des Europa-Rates
habe ich seinerzeit eindringlich auf die ganze
Gefährlichkeit der allgemeinen Entwicklung
hingewiesen. Ich erinnerte damals daran , wel¬
che Schwächezeichen die Verluste darstellen,
die Europa in den letzten 15 Jahren erlitten
hat , und ich fügte hinzu, daß Europa seine
wirtschaftlichen Probleme, denen es sich nach
dem zweiten Weltkrieg gegenübersah, nur mit
Hilfe der Vereinigten Staaten lösen konnte.
Ohne diese Hilfe wäre es nicht möglich ge¬
wesen, einen Triumph des Kommunismusund
seine Ausbreitung bis an die Küsten des Mit¬
telmeers und des Atlantiks zu verhindern.
Auch heute noch sind wir, voneinander iso¬
liert , nicht in der Lage , uns gegen einen An¬
griff aus dem Osten zu verteidigen. Und
schließlich : Asien und Afrika stehen in offe¬
ner Revolte*

gegen Europa.
Es muß daher schnell und kühn gehandelt

werden. Trotz allem kann ja Europa reich
und mächtig sein — wenn es nur seine ver¬
alteten Gewohnheiten aufgibt, sich wieder zu¬
sammenfindet und seine Kräfte organisiert.
Gewiß — es gibt 151 Millionen Amerikaner,und es gibt 180 Millionen Russen. Wir sollten
aber auch nicht vergessen , daß es in unserem
verstümmelten Westeuropa von Stockholm bis
Ankara 290 Millionen Europäer gibt.

In einer Rede im Jahre 1948 wies der frü¬
here Marshall-Plan-Administrator Paul G.
Hoffman darauf hin, daß Europas Einkommen
140 Milliarden Dollar betrage, und fugte hin¬
zu : „Wenn die Produktivität der Europäer so
hoch wäre wie die der Amerikaner, würde
Europas Einkommen 470 Milliarden Dollar be¬
tragen .“ Die Differenz von 330 Milliarden Dol¬
lar , oder zumindest ein großer Teil dieser Dif¬
ferenz, ist der Preis, den Europa für seine
Grenzen, seine nationalen Souveränitäten und
seine antiquiert« ! Methoden zahlt ! Das ist
viel — ja , das ist viel zu viel !

<Die Rettung liegt in unseren eigenen Hän¬
den. In den kommenden Monaten wird die
Entscheidung fallen. Wenn der Schuman-Plan,der Jetzt von allen Parlamenten ratifiziert
ist , zu einem Erfolg wird, wenn die Europa-
Armee, die noch heftig umstritten ist, geschaf¬
fen wird und wenn schließlich eine verfas¬
sunggebende Versammlung für Europa er¬
folgreich Zusammentritt — dann wird Europa
erstehen. Mißlingt aber nur eins dieser drei
Projekte , dann laufen wir Gefahr, aller ande¬
ren Vorteile und Fortschritte, die wir bisher
erzielt haben, verlustig zu gehen.

Am 30. Juni vor U $-C enat
WASHINGTON . Der demokratische Senator

Eraest W. McFarland , der Führer der
Mehrheit im amerikanischen Senat, erklärte^
der Generalvertrag mit der Bundesrepublik
Deutschland and seine Zusatzverträge werden
voraussichtlich am 30. Juni zur Ratifizierung
aufgerufen werden.
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Vierergespräche begünstigt
Im Zusammenhang mit den Londoner

Deutschlandgesprächen des amerikanischen
Außenministers stellen am Mittwoch ver¬
schiedene Schweizer Blätter fest , daß die For¬
derung des Bonner Bundesrats , bei der Rati¬
fizierung der deutsch- alliierten Verträge ein¬
geschaltet zu werden , habe das Zustandekom¬
men von Viererbesprechungen erleichtert
habe . Die Zürcher „T a t“ läßt sich aus Lon¬
don berichten:

„ Die Tatsadie . daß der westdeutsche Bundes¬
rat erklärt hat , daß auch er die Verträge ratifi¬
zieren müsse, bevor sie rechtsgültig werden ,
bringt eine Verzögerung mit sich , die es den drei
Außenministern erleichtern dürfte , zu einer Eini¬
gung ihrer Haltung gegenüber Sowjetrußlands
zu kommen. Die amerikanische Abneigung gegen
eine Viererkonferenz war vor allem auf die
Furcht vor einer Verzögerung der Ratifizierung
zurückzuführen . Da nun diese Verzögerung in
Deutschland ohnehin einritt , fällt der wichtigste
Grund gegen die Abhaltung einer Konferenz da¬
hin .“

Korea-Debatte im Unterhaus
Opposition befürchtet Krieg mit China

LONDON. Die Führer der britischen Labour -
Partei haben gestern bei der Korea -Debatte
im Unterhaus die Vereinigten Staaten beschul¬
digt , durch die Luftangriffe auf die Kraft¬
werke am Jalu die Waffenstillstandsverhand¬
lung mit den Kommunisten zu gefährden und
einen Krieg mit dem kommunistischen China
zu riskieren .

Der frühere Ministerpräsident Attlee
erklärte , England sei über die Pläne für die
Großangriffe nicht unterrichtet worden . Die
britische Regierung sei jedoch berechtigt , über
Pläne von solcher Tragweite volle Informa¬
tionen zu fordern

Außenminister Eden gab in seiner Ant¬
wort für die Regierung zu , daß Großbritan¬
nien im Falle der Jalu -Großangriffe „weder
unterrichtet noch zu Rate gezogen “ worden
sei . „Ich halte das für bedauerlich , obwohl ,
streng genommen , keine Verpflichtung dazu
bestand “ . Die Frage der Konsultation zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Großbritan¬
nien im koreanischen Konflikt habe der Re¬
gierung bereits beträchtliche Sorge gemacht ;
sie sei wohl auch zum Teil der besonderen
Verhältnisse wegen unlösbar . Es sei u . a . der
Zweck der Reise Alexanders und
Lloyds nach Tokio und Korea gewesen , hier
für eine Verbesserung zu sorgen .

Der britische Verteidigungsminister , Lord
Alexander , kehrte eine halbe Stunde vor
Beginn der Plenarsitzung auf dem Wege über
Washington aus dem Femen Osten zurück .

Moskau antwortet Stockholm
Flugzeugabschüsse versteckt zugegeben

STOCKHOLM . Die Sowjetunion hat Schwe¬
den in Beantwortung der letzten schwedischen
Note mitgeteilt , daß sowjetische Flugzeuge
am 13 . Juni zwei nicht identifizierte ausländi¬
sche Flugzeuge aus dem Ostseeraum „vertrie¬
ben “ haben . Am 13. Juni ist ein unbewaffne¬
tes Transportflugzeug der schwedischen Luft¬
streitkräfte über der Ostsee verschwunden .
Drei Tage später wurde auf der Suche nach
der verschwundenen Maschine ein schwedi¬
sches Catalinaflugzeug von sowjetischen Jä¬
gern abgeschossen .

In der Note , die der schwedische Botschaf¬
ter Suhlmann in Moskau überreicht hat
und die von Radio Moskau veröffentlicht
wurde , wird erklärt , die Maschinen hätten so¬
wjetisches Hoheitsgebiet in der östlichen Ost¬
see verletzt . Die russische Antwortnote wird
in Schweden allgemein als verstecktes russi¬
sches Zugeständnis angesehen , auch für den
Abschuß des Transportflugzeuges und nicht
nur der Catalina verantwortlich zu sein .
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Parteien vorzuwerfen , daß sie mit der Ein¬
führung der christlichen Gemeinschaftsschule
eine nationalsozialistische Politik trieben . Wenn
die Regierungsparteien die christliche Gemein¬
schaftsschule wünschten , so meinten sie es
ernst mit dem Wort „christlich “ und sie woll¬
ten es nicht nur als Attribut verstanden wis¬
sen . „Aber wir verbitten uns , daß man uns ,wie es bisher geschehen ist , mit den Natio¬
nalsozialisten auf eine Stufe stellt “ ,

Was den Landtag und die Regierung angehe ,
so hätten sich die Regierungsparteien „zu der
hergebrachten Form der parlamentarischen
Demokratie bekannt “

, aber Änderungen des
Entwurfs seien auch in diesem Bereich
möglich . Gönnenwein meinte , wenn in dem
Entwurf nichts über einen zweiten Senat ge¬
sagt sei , so hieße das nicht , daß diese Ein¬
richtung aus der Verfassung verbannt sei.

Entschieden bekannte sich Gönnenwein zu
der Vorschrift des Artikels 86, daß die Ver¬
fassunggebende Landesversammlung nach
Verabschiedung der Verfassung den ersten
Landtag bilden soll . Eine Neuwahl sei nicht
zu empfehlen , da die demokratischen Einrich¬
tungen nicht über das Maß strapaziert werden
dürften . Das zeigten die letzten Wahlbeteili¬
gungen . Breite Kreise der Wähler würden
eine Neuwahl für unnötig halten . Daß das
Bundesverfassungsgericht die Wahl eines
Landtags als „mehr demokratisch “ empfohlen
habe , sei richtig . Damit sei aber nicht gesagt ,daß ein Verzicht auf die Wahl undemokratisch
wäre , denn die Verfassunggebende Landes¬
versammlung sei in ihren Beschlüssen sou¬
verän .

Zur Verwaltung sagte Gönnen wein , die Mit¬
telinstanzen seien in dem Entwurf zwar nicht
erwähnt , weil das Sache eines Verwaltungs¬
gesetzes sei , aber die Regierungsparteien
wünschten ebenfalls solche Einrichtungen .Nicht geäußert hat sich Gönnenwein darüber ,wie die Regierungsparteien zu der Forderungder CDU stehen , die Verfassung einer Volks¬
abstimmung zu unterwerfen .

Als Sprecher der CDU hat deren Fraktions¬
vorsitzender , Dr . Gurk , die allgemeinen
Grundsätze dargelegt , die seine Partei in der
Verfassung verwirklicht sehen möchte , (un¬
sere Zeitung hat sie am Mittwoch in aller
Ausführlichkeit veröffentlicht ) . Auf die Aus¬

führungen Gönnenweins ging Gurk nicht ein ;
auch zu dem Regierungsentwurf selbst äu¬
ßerte er sich nicht , mit Ausnahme zu dem Ar¬
tikel 15 (Schulfrage ) . Er sagte , die CDU sei
bestürzt darüber , daß in kurzer Frist die
Schulreform in Südwürttemberg beseitigt wer¬
den solle . „Diese Forderung bedeutet den
Schulkampf , den wir unter allen Umständen
vermeiden wollen “

, den Vorrang des Eltern¬
rechts auf allen Gebieten der Erziehung
werde die CDU nicht aufgeben . Ob die CDU
der christlichen Gemeinschaftsschule in den
anderen Landesteilen ihre Zustimmung ge¬
ben könne , werde von der Gestaltung der Be¬
stimmungen über das Schulwesen einschließ¬
lich der Lehrerbildung , abhängen .

Als weitere Forderung der CDU erwähnte
Gurk die Wahl des Regierungschefs direkt
durch das Volk , die Einrichtung eines „Lan¬
desrats “, die Regelung des Wahlrechts in ei¬
nem besonderen Wahlgesetz , die Festlegung
der Grundzüge einer dezentralisierten Ver¬
waltung in der Verfassung und die Einrich¬
tung von Kommunalverbänden höherer Ord¬

nung . Gurk beschränkte sich darauf , in einem
Satz festzustellen , daß die CDU eine Volks¬
abstimmung über die Verfassung und Neu¬
wahlen für den ersten Landtag wünsche . Er
schloß mit dem Wunsch , daß eine Verfassung
geschaffen werde , die großzügig sei und frei
von Furcht allen entgegenkomme , die am
neuen Staat mitarbeiten wollten .

Diäten tür Abgeordnete
Die Versammlung verabschiedete am Mitt¬

woch auch das Gesetz über die Entschädigungder Abgeordneten . Danach erhalten die Abge¬
ordneten eine monatliche Aufwandsentschä¬
digung von 300 DM und einen Auslagenersatz
für die Tätigkeit im Wahlkreis im Betrag *
von 150 DM monatlich . Dazu kommen Sit¬
zungsgelder und zwar für die in Stuttgart
ansässigen Abgeordneten 18 DM, für die übri¬
gen Abgeordneten 25 DM. Als Entschädigung
für die Benutzung von Kraftfahrzeugen wur¬
den 30 Pfennig für den Kilometer festgelegt .Der Präsident der Versammlung erhält neben
der Aufwandsentschädigung , dem Auslagener¬
satz und dem Tagesgeld eine Entschädigung
von 750 DM monatlich . Die stellvertretenden
Präsidenten erhalten 150 DM.

WIRTSCHAFT IG -Aktien freigegeben
BONN . Die alliierte Hohe Kommission hat gestern

die Freigabe der Aktien des ehemaligen IG - Farben -
Konzerns für den allgemeinen Handel verkündet .
Der Handel ist uneingeschränkt freigegeben worden .
Die Aktien dürfen allerdings nur zu den jeweils
gültigen Kursen und Notierungen gehandelt werden .

Für die Bewertung der IG -Aktien liegen zuverläs¬
sige Kurstaxen immer noch nicht vor , schreibt die
Rhein -Main -Bank . Der Kurs in der Schweiz stellt
sich auf sfrs . 104 für nominell 100 RM . Ober Sperr¬
mark gerechnet würde dies eine weit über 150 Pro¬
zent liegende Kursparität ergeben . Infolgedessen
dürften die vor einiger Zeit im Bundesgebiet ge¬
nannten niedrigen Taxen für den Eröffnungskurs
zu tief gegriffen sein . Zurzeit glaubt man , daß sich
der Kurs — diese Angabe wird ausdrücklich mit al¬
len Vorbehalten gemacht — vielleicht zwischen 100
und 110 Prozent elnspielen wird . „Wir können uns
vorstellen " , schreibt die Bank , „daß sich für diesen
auch international so bekannten Titel zahlreiche
Interessenten deswegen finden , weil die Gesellschaft
früher eine kontinuierliche Dividendenpolitik ge¬
trieben hat . die ihre Aktien zu einer rentenähn -
lichen Daueranlage machte , und weil damit zu
rechnen sein dürfte , daß dieses Prinzip , wenn ir¬
gend möglich , auch von den Nachfolgegesellschaften
verfolgt wird .“

GEISLINGEN . — WMF : Geschäftsverlauf zufrie¬
denstellend . Die HV der Württembergischen Metall¬
warenfabrik (WMF ) genehmigte am 24. Juni den
Abschluß für das Geschäftsjahr 1951 und beschloß

Kleine Weltdironik
Altlandesbischof Wurm appelliert an Churchill.

Stuttgart . — Der Altlandesbischof von Württem¬
berg, D . Theophil Wurm, hat den britischen
Premierminister Churchill in einem offenen Brief
gebeten , die Initiative zu ergreifen , um die „letz¬
ten Reste des Geistes von Nürnberg “ zu besei¬
tigen.

Landesarbeitsamt für Baden - Württemberg .
Stuttgart . — Vom 1. Juli an wird in Stuttgartein Landesarbeitsamt für das gesamte Gebiet des
Landes Baden-Württemberg zuständig sein.

Uber 14 Millionen DM für Arbeitsbeschaffung .
Nürnberg , — Über 14 Millionen DM für die För¬
derung öffentlicher Notstandsarbeiten hat der
Verwaltungsausschuß für das Sofortprogramm
zur Arbeitsbeschaffung der Bundesanstalt für
Arbeitsvermittlung bewilligt .Acht Bergleute eingeschlossen. Essen. — Auf
der Schachtanlage Friedrich Heinrich bei Kamp-
Lintfort sind am Dienstag durch den Bruch
eines Strebs acht Bergleute eingeschlossen wor¬
den . Bergungsarbeiten wurden sofort aufgenom¬
men , blieben bis jetzt jedoch ohne Erfolg.

Henderson bei Schumacher. Bonn. — Der ehe¬
malige Staatssekretär im englischen Außenmini¬
sterium , Lord Henderson , stattete dem SPD-
Vorsitzenden Dr . Schumacher gestern einen Be¬
such ab.

Preusker lehnt ab Bonn. — Der FDP-Bundes-
tagsabgeordnete Dr . Preusker lehnte gestern das
Angebot seiner Fraktion ab, ihn für die Über¬
nahme des Bundeswohnungsbauministeriums zu
nominieren .

Dr. Schröder stellvertretender CDU -Fraktions -
vorsitzender . Bonn — Die CDU/CSU -Bundestags-
fraktion wählte Dr . Gerhard Schröder zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden der CDU ^CSU -Bun-
destagsfraktion .

Bankräuber bezeichnet sich als Münchener At¬tentäter . Hannover . — Die niedersächsischen Ju¬
stizbehörden überprüfen zurzeit die Angaben
eines 25jährigen Mannes, der im Gerichtsgefäng¬
nis zu seinen Mitgefangenen geäußert hatte , er
sei „der Mann von München“ und habe das Bom¬
benpaket an Dr . Adenauer absenden wollen .

Terrorismus in Tunis lebt auf. Paris . — In
Tunis hat das Ende des Fastenmonats ein star¬
kes Wiederaufleben des Terrorismus mit sich ge¬
bracht . In mehreren Städten kam es zu Bom¬
benanschlägen .

Dr . Gruber wieder in Österreich . Graz . — Der
österreichische Außenminister Dr. Gruber kehrte
am Dienstag von seinem Staatsbesuch in Jugo¬
slawien nach Österreich zurück.

General im Pentagon erschossen aufgefunden .
Washington . — Der amerikanische Brigadegene¬
ral Brink wurde am Dienstag in einem Büro
des amerikanischen Verteidigungsministerium »
mit einer tödlichen Schußwunde aufgefunden . Es
wird Selbstmord vermutet .

Weitere Mittel für Atomenergie - Programm .
Washington. — Der Bewilligungsausschuß des
amerikanischen Repräsentantenhauses hat 1,45
Milliarden Dollar zusätzlich zur Erweiterung des
Atomenergieprogramms bewilligt .

die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent auf
das AK von 10,5 Millionen DM . Der Geschäftsver¬
lauf sei , wie berichtet wird , trotz der ln den letz ,
ten Monaten aufgetretenen allgemeinen wirtschaft¬
lichen Unsicherheitsfaktoren zufriedenstellend .

DÜSSELDORF . — Neue Kohleneinheitsgesellschaftvor der Gründung . Als neue Kohleneinheitsgesell¬schaft im Bereich der Friedrich -Flick -KG . wird ln
den nächsten Tagen die „Monopol Bergwerks AG ”
ln Kamen gegründet werden . Diese Gesellschaft
Wird der Kohlenverbund zur Eisenwerk -Gesellschaft
Maximilianhütte GmbH , der Flickgruppe sein di *
außerdem auch die werkszugehörigen Eisenerzgru¬ben Sulzbach -Rosenberg und Auerbach behalten
wird .

Börsen : Zunehmende Umsätze
STUTTGART . Bei zunehmenden Umsätzen ver¬

kehrten die Börsen in der Bundesrepublik am
Dienstag in freundlicher Haltung . Am Montanmarkt
zeigte die Mehrzahl der Notierungen gut behaup¬tete Kurse ; vereinzelt noch Gewinne bis zu zwei
Prozent . An den Industriemärkten die im großenund ganzen nur unbedeutende Abweichungen auf¬
wiesen , konnten einzelne Werte erneut mehrprozen¬
tige Gewinne verbuchen . Am Markt der heimischen
Werte in Stuttgart überwogen leichte Kursverbes¬
serungen .

Ba ! d billige Zigaretten
jk. BundesflnanzministerSchäffer hat sich , wi*immer wieder gemeldet , in der Vergangenheitwiederholt mit den Alliierten an den Verhand¬

lungstisch gesetzt, mit dem Ziel, die Zigaretten¬
zuteilungen an das alliierte Personal zu senken.Den reichlichen Zuteilungen schreibt er dabei im
wesentlichen die Schuld daran zu, daß es noch
einen Schwarzen Markt für Zigaretten gibt . Der
Erfolg ist aber dem Bundesflnanzminister ver¬
sagt geblieben . Inzwischen scheint er auch jen*
Hoffnung aufgegeben zu haben , auf diesem Weg*
etwas für die Erhöhung seiner Zoll- und Tabak-
steuereinnahmen erreichen zu können .

Schon der Entschluß, dem deutschen Raucher
durch eine entsprechende Steuerermäßigung ein*
8% -Pfennig-Zigarette anstelle der bisherigen 10-
Pfennig-Zigarette zur Verfügung zu stellen , ist
offenbar der Tatsache zu verdanken , daß Bun¬
desfinanzminister Schäffer aus der Weigerungder Alliierten , von sich aus Abhilfe zu schaffen,die Konsequenzen gezogen hat . Jetzt trägt er sich
sogar mit dem Gedanken , eine noch billigere Zi¬
garette hersteilen zu lassen , und zwar nicht von
den großen , sondern von den mittleren und klei¬
neren Fabriken . Sie hat den ausdrücklichen
Zweck, die Schwarzmarktzigaretten zu verdrän¬
gen. Was sie kostet, ist noch nicht gewiß, doch
wird aus dem Bundesflnanzministerium einst¬
weilen ein Preis von 6 Pfennig dementiert . Ein*
Konsumsteigerung würde sich dadurch gewiß er¬
reichen lassen . Ob aber der Schwarzmarkt mit
einer derartigen „Unterbietung “ wirksam be¬
kämpft oder gar ausgeschaltet werden könnte , ist
eine andere Frage . Denn die Liebhaber amerika¬
nischer Zigaretten lassen sich hier weniger von
Preis - als von Qualitätsunterschieden leiten .

1 -
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(18 . Fortsetzung )
„Warum hast du ihn dann geheiratet ?“
„Ja , warum , warum ? “ Sie hatte ungeduldig

den Kopf geschüttelt .
„Du mußt nicht immerfort fragen . Wir

wollen leben , wir beide , hörst du , leben !“ Und
er hatte nicht mehr gefragt . Er war ja auch
ausgehungert , nach Leben und Erleben .

Aber oft tat es ihm leid , er wollte aus dieser
Atmosphäre heraus , wollte sich freimachen —
und er konnte es doch nicht ! Und nun ? Seine
Njai Hinah hatte ihn daran gewöhnt , die
Pfeife des Vergessens zu rauchen , es war eine
Qual für ihn , daß er jetzt kein Opium mehr
bekam . Aber vielleicht kam er los von diesem
Laster . „Nur vier Wochen keine Pfeife — dann
bist du geheilt !“ hatte Herbert Carew gesagt .

Was würde May Beckström zu ihm sagen ?
Seltsam , daß man den gleichen Vater hatte . Ob
sie ihm ähnlich sah? Auch so blond war , wie
Claes Beckström gewesen war und wie er
selbst ?

Er wurde aus seinem Grübeln aufgeschreckt .Dr . Carew kam ins Zimmer .
Wie geht es, Bertil ?“
„Besser — viel besser , Herbert !“
„Fein — ich soll dir übrigens einen Gruß be¬

stellen , von Miss Beckström , deiner Halb¬
schwester .“

„Ja , erzähl '
, wie sieht sie aus?“

Herbert Carew schwieg einen Moment . Was
sollte er sagen ? Sollte er sie beschreiben , wie
er sie vor sich sah ? Mit dem feinen , schmalen
Gesicht und dem sehnsüchtigen Mund , mit den
großen , blauen Augen und den silberblonden
Haaren . Mit dieser zarten Kindergestalt , die
man in die Arme nehmen möchte , um sie zu
beschützen ! Zum ersten Male in seinem Leben

hatte sein Herz gesprochen — für eine Frau ,die im Schloß des Fürsten wohnte . Wieder er¬
schien die finstere Falte auf Carews Stirn .

„ Ist sie so häßlich ? “ neckte Marstrand , „du
siehst ganz finster aus .“

Verlegen lächelte Herbert Carew .
„Häßlich ? Nein , sie ist bildhübsch — aber du

weißt ja , ich habe nicht so den richtigen Blick
für Frauenschönheit . Du wirst sie in ein paar
Tagen selber sehen , sobald ihr Fuß wieder gut
ist — es handelt sich nur um eine ganz kleine
Verrenkung des Knöchels — kommt sie
hierher !“

„Und Kees van Houten ? “
Angst klang durch Bertils Stimme . Erregt

richtete er sich in den Kissen auf .
„Ruhig , Bertil , Kees van Houten hat nicht

wieder von sich hören lassen Er ist ver¬
schwunden .“

Carew sagte nichts von den gestohlenen
Juwelen , er sagte nichts von dem Ueberfall
auf May Beckström . Bertil war noch zu
schwach und neuen Aufregungen nicht ge¬wachsen .

„ May Beckström ist von deiner Mutter ge¬schickt worden , um alles zu regeln — sei
ruhig , Bertil , es geht alles in Ordnung .“

Befriedigt legte sich Bertil Marstrand in die
Kissen zurück . Madeleine — May Beckström
— die beiden Frauengestalten verschwammen
zu einem Bild Er schlief .

Lautlos erhob sich Herbert Carew . Er hatte
keine Ruhe . Er konnte nicht allein sein . Er rief
das Hotel „Königin Wilhelmine “ an und fragte
nach Chrysa Faller .

„ Ich hatte Ihnen doch versprochen , Ihnen
den Mondsee bei Nacht zu zeigen ! Ist es Ihnen
recht , wenn ich Sie heute abend um zehn ab¬
hole ?“

Er konnte das triumphierende Lächeln nicht
sehen , das Chrysa Fallers Lippen umspielte ,als sie sagte :

„Großartig , Doktor . Ich bin fertig , wenn Sie
kommen .“

Er fuhr trotz der brennenden Hitze fort und
gönnte sich keinen Mittagsschlaf . Er hatte
keine Ruhe .

Als die Lichter von Batavia am Abend auf¬
tauchten . war Herbert Carew zu Tode er¬

schöpft . Er ließ sich im Hotel ein Zimmer geben
und stand lange unter der kalten Brause . Er
ärgerte sich über sich selbst . Was hatte er mit
dieser amerikanischen Filmschauspielerin zu
schaffen ? Sie interessierte ihn überhaupt nicht .
Aber er wollte das Bild vergessen , das immer
vor seinen Augen stand .

Der Boy brachte ihm einen frischgestärkten ,weißen Anzug.
„ Sag der amerikanischen Dame , daß ich kl

wenigen Minuten fertig bin !“
„Ja , Tuwan Doktor !“
Er ließ sich noch eine Tasse Kaffee bringen ,

gegessen hatte er fast den ganzen Tag nichts .
Er versuchte , ein paar Keks herunterzu¬
schlucken , aber dann ließ er sie auf dem Teller
liegen .

Wenige Minuten später beugte er sich über
Chrysa Fallers Hand .

„Hier bin ich !“
Sie sah ihn an . Ihre grauen Augen schim¬

merten , das rote Haar war nach neuester Mode
zu einer Flechtenkrone aufgesteckt . Chrysa
trug einen smaragdgrünen Seidenmantel , der
ihre schöne Figur zur Geltung brachte .

Sie fuhren schweigend durch die Nacht . Rie¬
sige Schmetterlinge tanzten lautlos im Schein¬
werferlicht des Autos . Die Kronen der Palmen
sahen grotesk aus im Mondlicht . Wenn sie
durch einen Kampong , ein Eingeborenendorf ,fuhren , hörten sie das helle Zirpen der Instru¬
mente und monotonen Gesang .

Vor flackernden Feuern auf kleinen Matten
saßen die Malaienkulis und verspielten den
mühsam verdienten Lohn . Würfelspiel , das
war ihre einzige Freude . Sie konnten die ganze
Nacht hindurch spielen .

„Woran denken Sie, Mr . Carew ? “
Beinahe hätte er gesagt : „An eine Frau mit

silberblondem Haar !“
Aber er lächelte ein wenig mühsam und

sagte : „Denken ? Man soll nicht so viel
denken !“

Und dann standen sie am Mondsee . Wie
weiße , schweigende Segelschiffe schwammen
die großen Seerosen auf den Wellen .

Chrysa bückte sich nieder und wollte eine
der Blumen pflücken . Doch mit einem Auf¬
schrei fuhr sie zurück . Eine Schlange glitt

blitzschnell am Ufer entlang und verschwand
im Dickicht.

Chrysa klammerte sich an Herbert Carew .
Er fühlte ihren warmen , weichen Körper , er
spürte den Duft , der von ihr aufstieg . Ein*
unbezwingliche Sehnsucht stieg in ihm auf .

Ganz plötzlich preßte er die Lippen auf di*
ihren . Er küßte sie , heiß und leidenschaftlich .
Vor seinen Augen stand das Bild einer
anderen Frau .

„Sie haben ja Temperament , Herr Doktor “ ,hörte er Chrysas tiefe , ein wenig spöttisch *
Stimme sagen .

Schweigend gingen sie zum Wagen zurück .
„Ich bin ein Narr “

, dachte Herbert Carew ,
„ein grenzenlos lächerlicher Narr !“

*

May hob lauschend den Kopf . Hatte jemand
gerufen ? Es war mitten in der Nacht. Sie
trat ans Fenster und blickte hinaus . Der
Mond hing wie eine schwere , reife Frucht
am Himmel , die Sterne waren viel größer , als
sie sie in der Heimat je gesehen hatte . Es
waren fremde Sterne , die Sterne des Südens .

Wieder lauschte May. Nein , es war alle»
still und oben in dem Zimmer , wo Bertil
Marstrand seit ein paar Tagen einquartiert
war , brannte kein Licht .

May war froh darüber , daß sie ihren Halb¬
bruder hier hatte . Vom ersten Augenblick an
verstanden sie sich. Es hatte nicht vieler
Worte bedurft .

„May — ich darf doch Du sagen , nicht ? Ich
bin glücklich , daß du gekommen bist ! Erzähl
mir von der Mutter !“

Sie ergriff seine Hand , die matt und weiß
auf der Decke des 'Krankenbettes ruhte , und
freute sich, daß er kein Fieber mehr hatte .

„Zwei Wochen Bergluft — und dann gehtes wieder “
, erklärte Dr . Carew Und selbst¬

verständlich war es wieder Fürst AtagaKanshu gewesen , der geholfen hatte .
„Willst du deinen Bruder hier haben , May,dann ist er herzlich willkommen !“ schlug er

vor . Vielleicht hatte er erwartet , daß sie nein
sagen würde , vielleicht war er ein klein wenig
enttäuscht . Aber auch hierin war er Oriental «^die Gastfreundschaft war ihm heilig .

(Fortsetzung folgt)
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Wird Waldkirch wieder Orgelbau - Zentrum ?
Interessante Pläne zur Wiederbelebung eines sterbenden Handwerks

Waldkirch . Durch die Initiative eines dänischen
Orgelfabrikanten , den entfernte verwandschaft -
liche Beziehungen noch mit Waldkirch bei
Freiburg , der Heimat seiner Vorfahren , verbin¬
den , soll der Versuch gemacht werden , den Or¬
gelbau in diesem alten Schwarzwälder Industrie¬
städtchen wieder zu beleben . Die einst blühende
Waldkircher Orgelindustrie , die mit ihren Mes¬
seorgeln und sonstigen Spielautomaten um die

einigten Staaten ein großer Bedarf an solchen
Heimorgeln . Der Amerikaner wünsche eine me¬
chanische Musik , er sei der Radio - und Fernseh¬
technik zum großen Teil schon überdrüssig ge¬
worden . Neben der Heimorgel soll auch die

Vorschläge zu erörtern , ergab sich überraschen¬
derweise , daß ein einheimischer Orgelbauer in
der Stille dieselbe Idee einer Verbindung von
Tonband und Notenband ausgedacht und seine
Erfindung bereits beim Patentamt angemeldet
hatte . Das Ergebnis der Besprechung war die
Gründung einer Arbeitsgemeinschaft , die nun¬
mehr prüfen soll , wie durch die Verwirklichung
der geschilderten technischen Ideen dem Orgel -

Schaustellerorgel und die Drehorgel modernisiert bau in Waldkirch ein neuer Auftrieb gegeben
werden .

Bei einer Besprechung mit den in Waldkirch
noch ansässigen Orgelbauern und Vertretern der

Jahrhundertwende den Namen
^
Waldkirch in der Wirtschaft , zu der der Bürgermeister der Stadt

- tt7_u. u . 7 i in ver gan genen Woche eingeladen hatte , um
die von dem dänischen Fabrikanten gemachten

ganzen Welt bekannt gemacht hatte , ist vom er¬
sten Weltkrieg ab stark zurückgegangen und
heute auf zwei kleine Handwerksbetriebe zu¬
sammengeschrumpft . Man sagt , daß die ehemals
Bedeutenden Orgelbauunternehmen Waldkirchs
nicht verstanden hätten , sich dem technischen
Fortschritt , besonders dem Aufkommen der Ra¬
diogeräte und der Tonbandtechnik , anzupassen .

Den Vorwurf , der Waldkircher Orgelbau sei zu
konservativ geblieben , erhob auch der dänische
Orgelfabrikant , als er kürzlich mit bestimmten
Plänen zur Wiederbelebung dieser Industrie mit
der Stadtverwaltung und Interessenten in Verbin¬
dung trat . Seine Ideen , den alten Orgelbau mit
Hilfe der Erkenntnisse auf dem Gebiete der Ra¬
diotechnik zu modernisieren , in dem man Ton¬
band und Notenband synchronisiert und damit
gleichsam ein neues Instrument für die Heim¬
musik schafft , sind in Waldkirch auf günstigen
Boden gefallen . Angeblich besteht in den Ver -

Hotel -Adreßbuch 1952
Im 55. Jahrgang läßt der bekannte Adreßbuch¬

verlag Poppe und Neumann , Konstanz , soeben

werden kann . Um die Kosten für die Vorarbeiten
möglichst niedrig zu halten , wurde beschlossen ,
an einer bereits vorhandenen Orgel ein Jahr lang
Versuche zu machen , so daß die Interessenten
mit einer Erstfinanzierung von 10 000 Mark aus¬
zukommen hoffen .

Aus Baden
in ganz Deutschland , findet dieses Jahr vom 9.
bis 11 . August statt . Die Vorbereitungen zu Eh¬
ren der „Blauen Königin “ sind in vollem Gang .
Ein Höhepunkt bildet der große Festzug mit
seinen unzähligen historischen Trachten - und
Wagengruppen . Im vergangenen Jahr besuchten
während der mehrtägigen Festtage fast 100 000
Besucher aus dem gesamten Bundesgebiet , aber
auch aus der Schweiz und dem benachbarten
Elsaß die Kreisstadt am Fuße der Schwarzwald¬
berge .

Schweizer Regierung bleibt bei Zusage
Schaffhausen . Die Schweizer Bundesregierung

erklärte am Dienstag , sie beabsichtige nicht , die
im Dezember 1944 erteilte Konzession für den
Bau des Kraftwerks bei Rheinau in der
Nähe von Schaffhausen zu widerrufen . Die Kon-
Zession soll mit allen Rechten und Pflichten der

dardwerk für den Fremdenverkehr , das in kei - erhitzung von Kunstdünger entstanden ist Erst im Februar 1952 gegründeten „Elektrizitätswerk
nem Reisebüro und auch in keinem Hotel fehlen nac h dieser Feststellung kann die Unglücksstätte Rheinau AG “ mit Sitz in Winterthur übertragen
— — ’ — <v'- ' — J ’ - werden . In den leitenden Gremien dieser Gesell¬

schaft sind auch deutsche Persönlichkeiten ver¬
treten . Etwa 40 Prozent der Kapazität des Wer¬
kes sollen nach den vertraglichen Bestimmungen
der südbadischen Industrie zugute kommen .

Eisenbahn sucht Werbeplakat
Karlsruhe . Die Eisenbahndirektion Karlsruhe

teilt mit : Die Informationszentrale der Europäi¬
schen Eisenbahnen in Rom veranstaltet unter den
europäischen Künstlern ein Preisausschreiben
zur Erlangung eines Werbeplakats für den Reise¬
verkehr auf den Eisenbahnen . Es sind 20 Preise
im Gesamtbetrag von einer Million Lire ausge¬
setzt . Die Teilnahme deutscher Künstler ist er¬
wünscht . Auskunft erteilen die Pressestellen der
Eisenbahndirektionen .

Selbsterhitzung von Kunstdünger
Tauberbischofsheim . Die Brandfahndungskom¬

mission der Kriminalpolizei Karlsruhe hat nun
einwandfrei festgestellt , daß der Brand von
Großrinderfeld , dem vor kurzem 14Wohn -

sem Hotel -Adreßbuch für das Jahr 1952 erschei - häuser und eine große Zahl von Scheuern und
Den . Dieses über 1100 Seiten umfassende Stan - Ställen zum Opfer gefallen sind , durch Selbst -
dardwerk für den Fremdenverkehr , das m kei - erhitzung von Kunstdünger entstanden ist Erst
nem Reisebüro und auch in keinem Hotel fehlen nac h dieser Feststellung kann die Unglücksstätte
sollte , enthalt eine lückenlose Übersicht über die nunmehr für die Aufräumungsarbeit .en freige -
Beherberbungsbetriebe in ganz Deutschland . Es gehen werden . Die Häuser sollen zum Teil auf
verzeichnet außerdem die wichtigsten Hotels in
Belgien , Frankreich , Holland , Österreich , der
Schweiz und dem Saarland , außerdem die Ho¬
tels der bekannteren Fremdenverkehrsorte von
Spanien . Alle deutschen Fremdenverkehrsorte
sind mit Ortsbeschreibungen aufgeführt , die dem
Reisenden über Lage , Einwohnerzahl , Wirt¬
schaft und Kultur Auskunft geben . Ausführliche
Verzeichnisse über Konsulate und Missionen ,
Heilbäder , Luftkur - und Erholungsorte , Nord¬
see - und Ostseebäder , Wintersportplätze , Dar¬
stellungen aus der deutschen Hotelordnung , über
den internationalen Hotelschlüssel , über die Be¬
dingungen von Luft - und Schiffsreisen , ergän¬
zen diesen mit vielen hundert Abbildungen ver¬
sehenen Band . Das Hotel -Adreßbuch von Poppe
und Neumann ist nicht nur ein Nachschlagebuch ,
es ist auch ein Lesebuch für Reiselustige im
besten Sinne des Wortes .

einem anderen Gelände wieder aufgebaut wer¬
den .

Sammelpaß für Gesellschaftsfahrten
Freiburg , Nach einer Vereinbarung zwischen

der Bundesregierung der der französischen Re¬
gierung können , einer Mitteilung der . südbadi¬
schen Industrie - und Handelskammern zufolge ,
deutsche Staatsangehörige vom 1. Juli an auf
einem mit einem Sammelsicfatvermerk versehe¬
nen Sammelpaß Gesellschaftsreisen von längstens
vier Wochen Dauer nach Frankreich unterneh¬
men . Das gleiche gilt «für Reisen französischer
Staatsangehöriger in das Gebiet der Bundes¬
republik .

„Fest der blauen Königin 1952“

Bühl . Das traditionelle Bühler Zwetsch¬
ge n f e s t , die größte Veranstaltung dieser Art

Aus Nordwürttemberg
Deutscher Müllertag in Stuttgart

Stuttgart . Vertreter der im Deutschen Müller¬
bund zusammengeschlossenen 14 435 handwerk¬
lichen Mühlenbetriebe des Bundesgebiets halten
von 26 . bis 28 . Juni in Stuttgart den „Deutschen
Müllertag 1952 “ ab . Auf der Hauptkundgebung
am Samstag sprechen der Direktor der Bundes¬
anstalt für Getreideforschung , Prof . Dr . Pels -
henke , über „Technische Fragen in der Mülle¬
rei des In - und Auslands “ und der deutsche Ge¬
sandte in Bern , Dr . Holzapfel , über „Die
Bedeutung der mittelständischen Müllerei für die
Volkswirtschaft “ .

Lehrschau für Naturschutz

Ludwigsburg . Prof . Dr . Hans Schwenkei ,
Ludwigsburg , der Landesbeauftragte für Natur¬
schutz in Nordwürttemberg , baute in aller Stille
im Schloß Favorite bei Ludwigsburg eine
Lehrschau für Naturschutz und Landschaftspflege
auf . Dieses Museum ist das erste seiner Art in
der Bundesrepublik . Es soll Lehrern , Schülern ,
Polizisten , Förstern , Baumwarten und Laien
durch Reproduktionen , Modelle , Karten und an¬
deres Anschauungsmaterial Einblick in sämtliche
Gebiete des Tier - und Pflanzenschutzes , der Na¬
tur - und Denkmalspflege , sowie der Landschafts¬
gestaltung geben . Ferner werden gezeigt die Pro¬
bleme der Kanalisation , des Straßenbaus , der
Hochspannungsleitungen und der Flurbereini¬
gung . Die Lehrschau wird Ende dieses Jahres
fertiggestellt sein , kann aber schon jetzt besich¬
tigt werden .

Peronospora -Gefahr nach Hagel

Weinsberg . Das Weinbauberatungsamt bei der
staatlichen Lehr - und Versuchsanstalt in Weins¬
berg weist darauf hin , daß in Weinbergen , die
durch Hagelschlag geschädigt wurden , unter al¬
len Umständen sofort die Bekämpfung der Pero -
nospora einsetzen muß . Die durch Hagelschlag
beschädigten Reben seien für die Infektion durch
Peronospora oder Botrytis besonders anfällig .

Aus Südwürttemberg

Kurze Umschau im Lande

Gegen Mensur und Komment

Tübingen . Elf Studentenverbindungen west¬
deutscher Hochschulen haben sich vor kurzem in
Tübingen zu einer „Gemeinschaft deutscher Hoch¬
schulverbindungen “ (GdH ) zusammengeschlossen .
Die Gemeinschaft , die kein Verband im über¬
kommenen Sinne sein will , hat sich die Aufgabe
gestellt , durch gleichgesinnte Verbindungen für
ein zeitgemäßes und fruchtbares studentisches
Gemeinschaftsleben einzutreten . Alle restaurati -
ven Tendenzen wie Paukbetrieb , öffentliches
Farbentragen und veralteter Komment , werden
scharf abgelehnt . Die Mitglieder der _GdH ver¬
pflichten sich , die Auswahl ihrer Verbindungsan¬
gehörigen allein unter dem Gesichtspunkt mensch¬
licher und charakterlicher Qualifikation zu tref¬
fen . Alle Formen und Gebräuche , die „nicht un -Im Neckar ertrunken ist am Dienstagabend in tung eGmbH “ mit Sitz in Ludwigsburg zusam -

Tübingen ein viereinhalbjähriges Mädchen , als mengeschlossen .
es, am Ufer spielend , auf einem Stein ausrutschte Einige tausend Liter Milch ergossen sich bei „ . ,
und in den Fluß stürzte . Die Leiche konnte erst einem Lkw -Unfail in Bietigheim/Enz auf die gezwungener Ausdruck ihres Wesens sind , wer -

am nächsten Morgen geborgen werden . Straße . Der Fahrer wurde schwer verletzt . den verworfen Im Gegensatz zu den Korps des
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ferner Angaben ihrer Einheiten mit Ort , Zeit ,
Dienstgrad und Tätigkeit an sie mitzuteilen : Tü¬
bingen , Postfach 118.

Vom Heuwagen gestürzt ist ein landwirtschaft¬
licher Arbeiter , der erst vor kurzem nach 30jäh -
rigem Aufenthalt in Amerika in sein Heimatdorf

Quer durch den Sport
110 Pferde in Tuttlingen Kurz berichtet

Zu dem Beit- und Springturnier am Samstag und Ernst Buchholz und Horst Hermann konn-

_ _ Sonntag in Tuttlingen wurden bisher 110 Pferde zu ten nach ihren Siegen in der ersten Bunde der Her-

kupprechtshausen , Kreis Tauberbischofsheim , zu- den verschiedenen Prüfungen gemeldet . Durch die reneinzel am Dienstag in der ersten Kunde der

rückkehrte . Er starb an seinen schweren Ver - Teilnahme bekannter Pferde und Reiter aus Balin- Doppel der inoffiziellen Tennisweltmeisterschaften

letzungen .
Teilnahme bekannter Pferde
gen , Ebingen Bottweil . Schwenningen Bad Dürr¬
heim , Konstanz und anderen Städten sowie beson-

Der Bodensee steigt seit Tagen beständig an . ders die Meldung von 20 Pferden aus Schaffhausen
Wenn nicht außergewöhnlich starke Regenfälle
kommen , ist mit einer Hochwassergefahr jedoch
nicht zu rechnen .

Über 300 Angorazüchter aus dem ganzen Bun -

(Schweiz) ist ein spannender Verlauf und ein Lei- ,
stungsvergleich auf breiter Basis gesichert. Zeit¬
folge : Samstag 15 Uhr: Jagdspringen Kl . A und
Dressurprüfung Kl . A ; Sonntag 9 Uhr: Jagdspringen
KI . L , 13.30 Uhr: Amazonen-Jagdspringen, Jagd-

Doppel
in Wimbledon einen weiteren Erfolg verbu¬
chen. Mit 6 :4 . 6 :3 , 6 :2 besiegten sie die Exiljugosla¬
wen Milan Branovic und Drago Mitic.

Die Olympische Flamme wurde am Mitt¬
wochmorgen mit einer traditionellen Zeremonie in
den grauen Ruinen des Zeustempels in Olympia
um 8.36 Uhr Ortszeit entzündet . Die Olympische
Fackel soll zur Eröffnungsfeier der Olympischen

deseebiet haben sich zur Ängora -Wollverwer - springen Kl . L, Dressurprüfung Kl . L. Glücksjagd- Spiele am 19. Juli um 14.26 Uhr im Olympia-sta -
uca ° c »» o enrluiThn riiem in TJoIoirtVi onspringen

Tour de France gestartet

Wie wird das Wetter ? Die größte und schwerste Radsportprüfung der
Welt , die Tour de France hat am Mittwoch begon¬
nen . 122 Rennfahrer aus acht Nationen gingen unter

Aussichten bis Freitagabend : Am Donners - dem Beifall tausender Zuschauer und mit Musik¬

dion in Helsinki eintreffen .
Die Zahl der Sitzplätze beim diesjährigen Soll¬

tu d e r e n n e n ist erheblich vermehrt worden.
Auf 12 Tribünen, von denen sich allein neun am
Start- und Zielplatz befinden, stehen insgesamt
16 751 Sitzplätze den Besuchern zur Verfügung. Die

tag zeitweise stärker bewölkt mit auffrischen - begleitung pünktlich um 9 Uhr in Brest an den Preise für diese Sitzplätze betragen 12 bis 20 Mark ,

deen Wmdnn 011c Mrtrdwpqt und pin7elnen Reffen- Start . Bevor sie am 19 . Juli in Paris eintreffen , Zwischen dem deutschen Fußballmeister VfB
Winden aus Nordwest und einzelneni Kegen müssen m7 Kilometer zur ückgelegt werden . Favo- Stuttgart und seinem Endspielgegner, 1 . F C

fallen . Tagestemperaturen knapp uper zu LTraa . rj ên des Rennens sind die beiden Italiener Fauste Saarbrücken , werden zurzeit Verhandlungen
Am Freitag wieder Wetterberuhigung , jedoch coppi und Gino Bartali und der Franzose Jean mit dem ziel geführt , am 3. August im Stuttgarter
noch leicht unbeständig . Robic. Neckarstadion ein Revanchespiel auszutragen.

Unter den Mitgliedsverbindungen der GdH be¬
finden sich folgende Tübinger Korporationen : AV
Igel , AV Lichtenstein , Verbindung Normannia ,
Tübinger Königgesellschaft Roigel , Akademische
Gesellschaft Stuttgardia und AV Virtembergia .

Junggärtner tagen in Tübingen
Tübingen . Am Sonntag , 29. Juni , findet in Tü¬

bingen das württembergische Junggärtnertreffen
1952 statt . Auf der Mitgliederversammlung wer¬
den die Kreissieger des Leistungswettbewerba
von Württemberg ausgezeichnet . Es sprechen Dr .
Kämpfer , Hamburg , der Vorsitzende der Ar¬
beitsgemeinschaft deutscher Junggärtner , und
Landesgärtnermeister Moser , Reutlingen .

Einbruch in ein Modehaus
Freudenstadt . In ein großes Freudenstädter

Modehaus wurde in der Nacht zum Dienstag ein¬
gebrochen . Eine große Menge bester Qualitäts¬
ware wurde gestohlen . Alles deutet darauf hin ,
daß es sich bei den Tätern um eine organisierte ,
vielleicht auf Textilien spezialisierte Bande
handelt .

Drei Flugboote aus dem See geborgen
Friedrichshafen . Zwischen Immenstaad

und Friedrichshafen wurden die Rest «
von drei französischen Flugbooten geborgen , die
während des letzten Krieges erbeutet , an den
Bodensee gebracht , und hier später von ameri¬
kanischen Bombern versenkt worden waren . Dl«
Trümmer lagen sechs Meter tief . Mit einem Ei-
senbahnkrahn wurden sie aus dem Wasser ge¬
holt .

Lindauer Justiz nach Bayern übergeleitet
Lindau . Zwischen der bayerischen Staatsregie¬

rung und der Regierung von Württemberg -Hohen -
zollem war auch die Überleitung der Lindauer
Justiz nach Bayern vereinbart worden . Mit Wir¬
kung vom 1 . Juli wird das Oberlandesgericht
München die Funktionen übernehmen , die bisher
von Tübingen wahrgenommen wurden . Da»
Landgericht in Lindau bleibt weiterhin bestehen .
Prozesse , die beim Oberlandesgericht Tübin¬
gen anhängig sind , werden dort zu Ende ge¬
führt . Restitutionsprozesse werden auch weiter¬
hin in Tübingen verhandelt , da die Rechtslag «
in dem französischen Besatzungsgebiet berück¬
sichtigt werden muß .

Shaw : „Die Heilige Johanna“
Neueinstudierung im Stuttgarter Schauspiel
Man tut gut , aus der großen Vorrede Shaws ,

ie heute ebenso klassische Diktion hat , wie die
Dialoge , sich der ersten Sätze zu erinnern : „Jo¬
hanna von Are , ein Dorfmädchen aus den Voge¬
sen , wurde um 1412 geboren , wegen Ketzerei ,
Hexerei und Zauberei im Jahre 1431 verbrannt ,
gewissermaßen rehabilitiert im Jahre 1458, zum
Gegenstände der Verehrung gemacht im Jahre
1904 , seliggesprochen im Jahre 1908 und endlich
heiliggesprochen im Jahre 1920 . Sie ist die größte
Kriegsheilige des christlichen Kalenders , der
wunderlichste weibliche Kauz unter den exzen¬
trischen Biedergestalten des Mittelalters . Ob¬
gleich erklärte und überaus fromme Katholikin ,
ja Anregerin eines Kreuzzugs gegen die Hussi -
ten , war sie dennoch tatsächlich eine der ersten
protestantischen Märtyrerinnen . Audi war sie
einer der ersten Apostel des Nationalismus und
die erste , die als Französin , im Gegensatz zur
sportmäßigen Lösegeldspielerei des Rittertums
ihrer Zeit , während des Krieges den Napoleo -
nlschen Realismus verfocht . Sie war der Pionier
einer vernünftigen Frauenkleidung : genau so,
wie zwei Jahrhunderte später die Königin Chri¬
stine von Schweden . . . sie kleidete sich , focht
und lebte als Mann .“

Nach diesem Prosaentwurf bat Shaw die drama¬
tische Chronik gebaut . Sie ist sein glänzendstes
Stück geworden . Eine Mischung von tragödien -
und komödienhaften Elementen , aber im ganzen
ein scholastisches Disputierstück mit zwei Riesen¬
szenen und einem weniger bedeutsamen Drum¬
herum . Eine Dichtung ? Jawohl , wenn wir eine
naturalistische Ästhetik gelten lassen , die Ironie
und Sentiment gleichermaßen mischt , der nichts
heilig ist als das Heilige selbst , die Heilige , die
Heldin Johanna .

Eine Heldin , die nicht in den Himmel kommen
will , in den Claudelschen Schoß der Gnade ,
nicht in die Schillersche Verklärung und Rüh¬
rung aufgenommen wird — das alles Ist Roman¬
tik für Shaw — , sondern die für die Verklärung
des Diesseits kämpft , leidet , pfiffig und witzig
Ist , überheblicher als der Papst von ihrer Sen¬
dung spricht und das Höflingtum und den Ge¬
salbten der Monarchie selbst verächtlich macht ,

tuer (die puritanische Ethik Shaws zeigt hier
ihre Krallen ) behandelt , tragisch -einsam selbst
Ihre Grenzen überspringt und die Warnungen
der Militärs (Dunois ) überhört , weil sie mit Gott
und seinen ihn offenbarenden Heiligen im Bunde
nur das Wagnis kennt für ihre unendlich herr¬
liche Schlußsentenz : „O Gott , der du diese wun¬
dervolle Erde geschaffen hast , wie lange wird
es dauern , bis sie wert sein wird , deine Heiligen
zu empfangen , wie lange , o Gott , wie lange ? “

Die Stuttgarter Neueinstudierung unter der
Spielleitung von Paul Hoffmann setzte wohl die
Besten des Ensembles ein , erreichte aber gleich¬
wohl weder Einheit noch Shawsche Exaktheit .
Offenbar stand da das Vorbild des Filmes im
Wege , der bekanntlich das Stück aus der ratio¬
nalen Disputierluft in die historische Bildhaftig¬
keit und charakterisierende Typik übersetzt hatte .
Aber weder die Szenenbilder noch das histori¬
sierende Chargieren der Figuren gehen in Ein¬
klang mit den Absichten des Dichters .

Mit der Johanna steht und fällt das Übrige .
Edith Heerdegen — aus Göttingen zurück — ist
Johanna . Bei dem ungewöhnlichen Verwand¬
lungstalent dieser Schauspielerin waren keine
Fehlleistungen zu erwarten : ein blondes Loth¬
ringermädchen mit einem bäuerlichen Zöpfchen
kanzelt den Ritter Baudricourt ab , eine stramm¬
gepanzerte Kriegerin bewegt sich naiv und mut -
voll unter den Blaubarts und kirchlichen Wür¬
denträgern des Hofes , eine echte Protestantin
und Rebellin leistet eigensinnig ihren soldatischen
Kollegen Widerstand , ein furchtsames , schrecken -
gejagtes Mädchen widerruft im Anblick des ro¬
ten Scharfrichters und zerreißt in ekstatischer
Wildheit ihre Unterschrift wieder , als sie ver¬
nimmt , daß ihr das geistliche Konzil lebensläng¬
liches Gefängnis zudiktiert hat . Aber all diese
schauspielerischen Masken enthüllen nie ein We¬
sen , einen Kern , jene urmenschliche Heilige , die
im Grunde nur den Stimmen der Heiligen ge¬
horcht , genau das ist , was der erfahrene Men¬
schenkenner , der Inquisitor , von ihr meint , näm¬
lich , daß sie vollkommen unschuldig ist und gar
nicht weiß , was sie tut und zu was sie berufen
ist . Die wesenhafte Naivität und Unschuld fehlen
Edith Heerdegen .

Wenn der Regisseur den Dauphin Hans Cani -
nenberg spielen läßt , so täppelt und tänzelt da
eine höchst originelle Narrenflgur auf der Szene

er _Shawisch ist

das nicht , sondern pathologisch -dekadent , und
Shaw kennt keine solche Figuren . Dagegen fin¬
den sich die übrigen Gestalten hervorragend gut
in das Spiel mit der Heldin . Die Geistlichen , der
würdevoll -ironische Erzbischof von F . M . Alland ,
der fast zu sehr resignierende um das Schicksal
der Ketzerin besorgte Bischof von Beauvais des
Erich Ponto und vor allem jene schlaue und über¬
legene Mischung aus Barmherzigkeit , Milde
und dogmatischer Härte des Inquisitors , den
Theodor Loos spielte , machten es jedem Zu¬
schauer deutlich , in welche Verlegenheit die
Kirche im Falle der Johanna kam und mit wel¬
cher scholastischen Bedeutsamkeit sie sich aus
der Schlinge gezogen hat . Den weltlichen Gegen¬
spieler , den englischen Grafen Warwick , hat Hans
Mahnke in der ganzen geschulten Brutalität des
politischen Machtmenschen dargestellt , sein
Kaplan von Stogumber mußte in seiner die Eng¬
länderei charakterisierenden Auserwähltheit und
Sturheit viel mit Pathos und zusammenbrechen -
der Verzweiflung arbeiten (Harald Baender ) .

Sehr gut die historisierenden Kostüme und das
Bühnenbild mit in den Raum schwebenden eiser¬
nen Baldachinen der besten französischen Gotik
von Leni Bauer -Ecsy . Ein trotz allem schöner
und würdiger Abschluß der Spielzeit des Staats¬
theaters . em .

Aus der naturwissenschaftlichenWelt
Dr . Bernhard Grzimek , der Direktor des Frank¬

furter Zoologischen Gartens , wurde von der ve¬
nezolanischen Regierung aufgefordert , ein Gut¬
achten über den Bau eines großen
tropischen Zoos in der Hauptstadt Cara¬
cas abzugeben und das dafür in Frage kommen¬
de Gelände auszusuchen . Die venezolanische Re¬
gierung stellte Dr . Crzimek Geländewagen und
landeskundige Begleiter zur Besichtung des Lan -
desinnem zur Verfügung , so daß es ihm möglich
war , die Tierwelt dieses großen und durch die
Ölförderungen sehr reich gewordenen südameri¬
kanischen Staates kennenzulemen .

Die Firma E . Merck , Darmstadt , hat ein „N I-
v i t i n“ genanntes neues Präparat entwickelt ,
das besonders für die Zigaretten - und Zigarren¬
hersteller von großem Interesse Ist . „Nivitin
Merck flüssig “ wird entweder allein oder gemischt
mitGlyzerin dem Tabaksaft beigemischt . Dadurch
bleibt der Tabak auch bei langer Lagerung und

höherer Temperatur geschmeidig und weich , wo¬
durch seine Verarbeitung zu Zigaretten oder Zi¬
garren verbessert wird Ferner verhindert dl«
Zumischung das Austrocknen und einen Aroma¬
verlust . „Nivitin “ ist chemisch gesehen ein mehr¬
wertiger Alkohol , der für den Menschen abso¬
lut ungiftig ist , jedoch dem Tabak einen leicht
süßlichen , angenehmen Geschmack verleiht .

Die Badische Anilin - und Sodafabrik in Lud¬
wigshafen entwickelte unter der Bezeichnung
„Styropor “ einen neuen Kunststoff , der po¬
rig ist und wie Naturkork verarbeitet und ver¬
wendet werden kann . Der synthetische Kork iso¬
liert gegen Wärme , Schall , elektrischen Strom
und verschließt Flaschen absolut dicht .

Kulturelle Nachrichten
Die amerikanische Schriftstellerin und Nobel¬

preisträgerin Pearl S . Buck , die durch ihr «
literarischen Werke zu einer Mittlerin zwischen
Asien und dem Westen geworden ist , wird heut «
60 Jahre alt .

Der Stifterverband für die deut¬
sche Wissenschaft hat 1951 aus Beiträgen
und Spenden 3,3 Millionen DM aufgebracht . Der
Vorsitzende des Verbandes , Dr . Richard Merton ,
erklärte auf der dritten Mitgliederversammlung
des Verbandes am Dienstag in Braunschweig ,
von dieser Summe seien 1,4 Millionen DM als
frei verfügbare und 1,9 Millionen DM als zweck¬
gebundene Mittel gegeben worden . Bundespräsi¬
dent und Bundeskanzler haben der Versammlung
dos Verbandes Grüße übermittelt und ihrer Freu¬
de über den Erfolg des Verbandes Ausdruck ge¬
geben . Bundesinnenminister Lehr erklärte vor
der Versammlung , die Förderung der Wissen¬
schaften sei für den Staat ein Gebot der Stunde .
Die finanziellen Zuwendungen des Staates für dl «
Wissenschaft sollten ein Ersatz für das echte Mä¬
zenatentum früherer Zeiten sein .

Von August Kutzbachs „Autorenlexikon
XX . Jahrhundert “ ist im Verlag H . Bou -
vier , Bonn , eine Kurzausgabe erschienen , die 281
Autoren aufführt , deren Geburtsjahr nach 1850
liegt und die in der Literaturgeschichte einen
Namen haben , sehr erfolgreich sind oder bei Ken¬
nern und Sammlern hochgeschätzt werden (220 S.).



Die Ernte ist der Mühe Lohn
Der Gärtner hofft auf schönes, warmes Wetter — Gartenarbeiten im Juli

Der Juli ist schon ein richtiger Erntemonat .
Damit die Gartenfrüchte ausreifen und die
noch wachsenden Pflanzen sich weiter ent¬
wickeln , hofft der Gärtner nun allerdings auf
schönes und warmes Wetter , denn : „Im Juli
warmer Sonnenschein , macht alle Früchte reif
und fein .“

Im Gemüsegarten werden jetzt geern¬
tet : Frühkohl , Grüne Erbsen , die ersten Boh¬
nen , Endivien , Mangold , Sommerrettich , Pa¬
stinak , die ersten Kartoffeln , außerdem lau¬
fend Radies , Salat und Kohlrabi . Nach wie
vor bleibt es wichtig , die abgeemteten Gemü¬
sebeete sofort wieder zu bestellen . Darauf
werden Karotten , Speise - oder Herbstrüben ,
Winterrettich und Spinat ausgesät , Grünkohl ,
Blumenkohl und Rosenkohl gepflanzt , ebenso
immer wieder Folgesätze von Salat und Kohl¬
rabi . Buschbohnen können noch bis Mitte des
Monats mit Aussicht auf Erfolg gelegt wer¬
den .

Neben diesen Arbeiten fordern Boden und
Pflanze weitere Pflege . Tomaten werden an¬
gehäufelt und laufend ausgegeizt , möglichst
ohne Messer . Beim Anbinden der Tomaten
sollte man auch die schweren Fruchtstände
mit anheften . Wer jetzt die sogenannten Früh¬
lingszwiebeln aussät , kann bereits im zeitigen
Frühjahr die ersten Zwiebeln aus dem eige¬
nen Garten ernten .

Während die Ernte der Erdbeeren jetzt zu
Ende geht , reifen im Obstgarten Johan¬
nis - , Stachel - und Himbeeren . Süßkirschen ,
Sauerkirschen , Pfirsiche werden geerntet , und
gegen Ende des Monats auch schon Birnen ,
Äpfel und Pflaumen . Beim Ernten muß man
mit Zweigen , Fruchtholz und Pflanzen scho¬
nend umgehen . Ferner gilt es, den Fruchtan¬
satz der später reifenden Obstarten und -Sor¬
ten zu erhalten und zu fördern , und zwar
durch ausreichendes Wässern , Düngen mit
aufgelöstem Volldünger und vorbeugende Be¬
kämpfung der Schädlinge und Krankheiten .
Jauche darf ab Mitte des Monats nicht mehr
angewendet werden , Stickstoffdünger allein

auch nicht , da sonst der Jahrestrieb schlecht
und spät ausreift und nicht rechtzeitig ab¬
schließt .

Unverzüglich müssen Madenfallen aus Well¬
pappe um die Stämme der Obtsbäume gelegt
werden , wo es noch nicht geschehen ist Da¬
mit begegnet man wirksam der Verbreitung
der Apfelwickler und ihrer „Obstmaden “.
Blattläuse werden möglichst vorbeugend be¬
kämpft , bevor sich infolge der Saugwirkung
der Insekten die Blätter einrollen und sie vor
der Spritzbrühe sichern .

Das Ziel aller Arbeit im Ziergarten ist ,

die Blüte von Stauden , Einjahrsblumen und
Rosen möglichst lange zu erhalten oder neu
anzuregen . Verblühte Blumen werden abge -
schnitten , um den Samenansatz zu unterdrük -
ken . Stauden werden herunter - oder zumin¬
dest zurückgeschnitten (das letztere gilt auch
für die Rosen ). Auf jeden Fall nimmt man
die verblühten Blumen heraus . Wöchentliche
Dunggüsse mit gelöstem Volldünger , bei Ro¬
sen auch mit Jauche , tragen viel zur Erneue¬
rung des Blütenflors bei . Bei einigen Stauden
läßt sich eine zweite Blüte durch scharfen
Rückschnitt bis auf den Boden erzielen . Soll
dagegen durch den Rückschnitt nur das Trieb¬
wachstum angeregt und gefördert werden ,
dann gibt man der Pflanze lediglich in Wasser
gelösten Natronsalpeter .

Topinambur in der
Die Topinambur hat sich wegen ihrer viel¬

seitigen Verwertungsmöglichkeiten auch in
Deutschland immer mehr Freunde erworben .
Sie ist vor allem als Nahrungs - und Futter¬
mittel und als industrieller Rohstoff bekannt ,
ihre gesundheitliche Bedeutung wird aber bis¬
her nicht in der richtigen Weise gewürdigt .

Es sei deshalb zunächst auf den Nutzen der
Topinambur in der Diät hingewiesen . Die To¬
pinamburpflanze tritt hier ergänzend an die
Seite der Zuckerrübe , der sie im übrigen da¬
durch überlegen ist , daß sie statt Rohzucker
Fruchtzucker enthält , dazu den für Diabetiker
aufnahmefähigen Vielfachzucker Inulin (der
nicht mit Insulin , dem Produkt der Bauch¬
speicheldrüse , verwechselt werden darf ) . Der
Süßigkeitsgrad des Topinamburzuckers liegt
um 25 bis 75 Prozent über dem des Rüben¬
zuckers .

Topinambur wird als Branntwein für ein
vorzügliches Heilmittel gehalten . Er dient zur
Beseitigung kolikartiger Zustände , wirkt , in
einem getränkten Lappen auf den Magen ge-

Ein schattiges Plätzchen ist jetzt geschätzt
Unsere Kleintiere im Juli

Je wärmer der Sommer , desto leichter ist
bei den Hühnern die Jungtieraufzucht . Brü¬
tende Sonnenglut können aber weder die alten
noch die jungen Tiere vertragen , und darum
muß durch Sträucher oder Schutzwände für
ein schattiges Plätzchen gesorgt sein , an dem
sie sich aufhalten können . Althennen kom¬
men jetzt in die Mauser und werden , mit Aus¬
nahme der Zuchttiere , geschlachtet . Jung - und
Alttiere bleiben weiterhin getrennt . Der Le¬
gestall wird , bevor er sich mit dem Nach¬
wuchs füllt , gründlich gereinigt , geweißt und
desinfiziert . Legenester darf man aber nicht
mit scharfen Mitteln wie Karbolineum be¬
handeln , weil der Geruch in die Eier zieht .
Eine heiße Sodalösung eignet sich besser . Ei¬
senvitriol im Trinkwasser verhütet Durchfälle ,
die sich im heißen Sommer gern einstellen .
Junghennen , die zwölf Wochen alt sind und
zur Zucht dienen sollen , werden mit den ge¬
schlossenen Bundes - oder Wirtschaftsringen
versehen .

Für die Gänse kommt bald die Stoppel¬
zeit . Man wird ihnen aber vorsichtshalber
abends „auf den Kropf fühlen “

, ob sie ohne
Zusatznahrung auskommen . Ist das nicht der
Fall , so erhalten sie nach der Heimkehr noch

Tiicks beim Gießen
Das wichtigste ist im Hochsommer das rich¬

tige Gießen . Früh morgens oder abends ist die
beste Zeit dafür . Das Spritzen mit dem
Schlauch aus der kalten Wasserleitung lieben
unsere Gemüsepflanzen gar nicht . Ein Rasen¬
sprenger , der das Leitungswasser fein verteilt
und durch die Luft erwärmt niederfallen läßt .
Ist schon besser . Haben wir keinen Rasen¬
sprenger und sind wir auf den Schlauch ange¬
wiesen , so müssen wir ihn eben steil halten ,
damit das Wasser einen weiteren Weg durch
die Luft machen und als warmer Regen nie¬
derfallen kann . Keinesfalls dürfen wir mit
dem scharfen Strahl direkt auf die Pflanzen
spritzen .

Am ausgiebigsten , wenn auch am mühsam¬
sten , ist das Gießen mit der Kanne . Aber wir
sprühen nicht schnell mit der Brause ein we¬
nig Wasser über das Beet , sondern wir neh¬
men die Brause ab und gießen jede Pflanze
einzeln und gründlich . .Dann sind wir sicher ,
daß das Wasser auch wirklich an die Wurzeln
gelangt und nicht gleich wieder verdunstet .
Sehr gut ist es auch , flache Gräben zwischen
den Pflanzenreihen zu ziehen und aus dem
Schlauch langsam Wasser hineinfließen zu
lassen . Ist das Wasser in den Boden eingezo-

Warum platzen die Kohlrabi ?
Aufgeplatzte Kohlrabi -Knollen sind meist

nicht mehr zart . Sie entstehen durch eine
Wachstumsstockung , bevor die Knolle ihre
Größenentwicklung abgeschlossen hat . Meist
ist Wassermangel daran schuld , also eine län¬
ger anhaltende Trockenheit oder mangelndes
Gießen . Wenn danach wieder stärkere Nieder¬
schläge fallen oder mehr gegossen wird , be¬
ginnt in der Knolle noch einmal neues Wachs¬
tum , und die bereits verhärtete Oberhaut der
Knolle platzt auf .

gen , so ziehen wir mit dem Rechen die Grä¬
ben mit trockener Erde wieder zu , dann ha¬
ben wir eine gründliche Bewässerung , und das
Wasser bleibt , durch die trockene Erdschicht
wie mit einem Federbett zugedeckt , im Boden
erhalten und kann nicht so schnell verdun¬
sten .

Grasmäher zur Getreideernte
Die Zahl der Betriebe , die über einen Binde¬

mäher für die Getreideernte verfügen , ist
recht gering . Dagegen sind sehr viele Wirt¬
schaften mit einem Grasmäher ausgerüstet .

eine Ration Hafer , dazu eventuell Getreide¬
schrot oder gehackte Möhren . Alttiere werden
erstmalig in diesem Jahre gerupft , aber nur
an Brust und Bauch . Die Daunen unter den
Flügeln müssen erhalten bleiben , weil sie als
Stütze dienen und das Absinken der Flügel
verhindern .

Enten legen noch im Juli und gehen nur
vereinzelt in die Mauser . Brut für schnelle
Mast lohnt sich noch . Erpel , die zwei Jahre
und älter sind , werden geschlachtet , ehe die
Mauser einsetzt . Im zeitigen Frühjahr wird
neues Blut zugeführt . Auch Enten sind für
Schatten dankbar .

Putenaufzuchten haben in diesem
Monat keinen Erfolg mehr . Von Alttieren , die
einmal gebrütet haben , ist aber noch ein star¬
kes Gelege zu erwarten . Reichlicher Auslauf
oder noch besser Weidegang auf der Stoppel
senkt die Haltungskosten beträchtlich .

Tauben sind tagsüber meistens auf den
Feldern zu finden . Nur selten ist abends eine
Zufütterung im Schlag notwendig . Die letzten
Bruten werden aufgezogen . Was dann noch an
Nachwuchs kommt , ist für die Zucht nicht
mehr zu verwenden . Jedes Brutnest wird nach
erfolgter Aufzucht gründlich desinfiziert .

" Trinkwasser muß ständig im Schlag vorhan¬
den sein . Zugluft schadet vor allem den Jung¬
tieren und macht sie für die gefährliche Diph -
terie empfänglich .

Im Kaninchenstall sind gerade im
Juli die Verluste häufig sehr hoch . Wenn nicht
auf größte Sauberkeit geachtet wird , räumt
die Kokzidiose unter den Jungtieren auf . Die
Stallungen sollten daher zweimal in der Woche
gründlich gereinigt und anschließend mög¬
lichst mit Lysol ausgespritzt werden . Dazu
kann man einen Flitzerstäuber verwenden ,
der wohl überall zur Hand ist . Wo die Tiere
auf Rosten gehalten werden , also mit dem

Automatischer Grasmäher

Dieser läßt sich auch in schwierigen Verhält¬
nissen sehr leicht zur Getreidernte verwen¬
den , wenn man sich ein Anhaublech oder eine
Handablage verschafft . Beide lassen sich an
jedem Grasmäher anbringen . Auch Kuhmäher
können damit ausgerüstet werden . Das An¬
baublech schiebt das gemähte Getreide an das
noch stehende Getreide heran . Dort wird es
sofort abgerafft und gebunden . Mit der Hand¬
ablage werden möglichst gleichmäßige Gelege
hinter dem Mähbalken abgelegt . Zum Ablegen
fährt eine zweite Person auf dem Grasmäher
mit und betätigt diesen . Noch besser ist eine
selbsttätige Ablage , die ohne zweite Hilfsper¬
son angewendet werden kann . (S. Bild ) . Hier
muß das gemähte Getreide sofort hinter der
Maschine aufgenommen und gebunden werden .

Einiadier Garten-Regner
Wir müssen mehr Garten -Regner einsetzen ,

denn es steht einwandfrei fest , daß durch Be¬
regnung die Erträgnisse ganz erheblich gestei¬
gert werden können . Es ist nur in den selten¬
sten Fällen möglich , mit der Gießkanne soviel

Wasser zu bringen , wie die Pflanzen brauchen .
Wir müssen uns dabei vergegenwärtigen , daß
auf einem Beet von 10 qm Größe 15 Kannen
Wasser nötig sind , um nur annähernd die
durchdringende Wirkung eines kleinen Land¬
regens zu erwirken . Ein kleiner Garten -Reg¬
ner , den wir an die Wasserleitung anschlie¬
ßen , macht uns diese Arbeit ohne viel Mühe .

Der abgebildete Dosenregner ist schon aus¬
reichend . Er hat außerdem den Vorzug , daß
er sehr unempfindlich ist und zudem recht
wenig kostet . Wir können den Dosenregner
von einem Stativ auch abnehmen und als
Schlauchgießer verwenden , indem wir über
den Beeten ihn wie eine Gießkanne gebrau¬
chen . Diese vielseitige Anwendungsmöglich¬
keit ist für unsere Zwecke besonders geeignet .
Durch regelmäßige Beregnung können selbst
in regenreichen Jahren die Erträge um 100
Prozent gesteigert werden . Allerdings muß
auch mehr gedüngt werden .

Kot nicht in Berührung kommen , genügt ein¬
malige Reinigung in der Woche. Die Futter¬
mittel dürfen weder welk noch warm sein .
Sie werden dünn ausgebreitet , am besten auf
Zementboden gelagert . Zuviel Löwenzahn
führt zu Durchfällen . Nasses Gras schadet
nicht ; wo nicht getränkt wird , nehmen es die
Tiere sogar gern , um den Durst zu stillen . Da¬
gegen ist sandiges Futter gefährlich , daher
Vorsicht beim Verfüttern von Rüben und ge¬
rupften Unkräutern . Gutes Heu gehört auch
jetzt in die Raufen . Jungwürfe werden in
Einzelbuchten gebracht .

Sc h a f e und Ziegen leiden besonders
unter der heißen Sonne ; in der Mittagszeit
hält man sie an solchen Tagen also besser ei¬
nige Stunden im Stall . Die Weide ist bereits
schwach im Zuwachs und das Gras hart . Zu¬
fütterung von Getreideschroten , Kleie und
gutem Heu halten den Milchertrag auf der
Höhe . Während des Aufenthalts auf der Wiese
werden die Stallungen gründlich gereinigt und
dann geweißt . Gegen die Fliegenplage kann
man die Glasfenster blau färben .

Gesundheitspflege
legt , beruhigend und ist auch bei Herzkrämp¬
fen zu empfehlen . Die Topinamburknollen eig¬
nen sich , ähnlich wie die Kartoffeln , sehr gut
als Rohmaterial für die landwirtschaftliche
Brennerei . Die Topinambur wird vor allem in
den Gebieten gebrannt , in denen Obstbrenne¬
reien vorhanden sind , und deshalb dort in er¬
höhtem Maße für diese Zwecke angebaut .

Die Verarbeitung der Topinambur in der
Brennerei ist einfach . Die Ausbeute aus 100
kg Topinamburknollen beträgt in der Regel
7 bis 8 Liter Weingeist , erreicht aber auch bis
zu 10 Liter , wenn die Knollen längere Zeit an
der Luft gelegen haben und ausgetrocknet
sind . Topinamburbranntwein besitzt , wenn er
in richtiger Weise gebrannt ist , ein eigenarti¬
ges , angenehmes Aroma und ist von sehr mil¬
dem Geschmack , der etwa dem von mildem
Kornbranntwein gleicht Topinamburbrannt¬
wein wird in den Erzeugungsgebieten sehr ge¬
schätzt , man spricht ihm , abgesehen von den
oben genannten medizinischen Wirkungen ,
einen allgemeinen gesundheitlichen Wert zu.

SOMMER
Will im hohen Roggen liegen,
Sommerwölkchen soll’n mich wiegen.
Lerchensang in blauer Luft,
Goldner Ähren reifer Duft.
Was das Herz auch wissen mag!
Heute schenkt — nach Sonn’ und Regen
Eines ganzen Jahres Segen
Dieser einz ’ge Sommertag.
Nimm ihn froh — und füg Dich drein
So soll es sein:
Mit vollen Händen
Sich ganz verschwenden,
Nimmer enden —
Und nimmer bereu 'n!

ANNEMARIE ZABEL
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Der gefährliche KnoHenmergel
Nürtinger Architekten wünschen Kreisgeologen

Der Knoilenmergel , ein SchichtgHed des mitt¬
leren Keupers , Ist als heimtückischer Baugrund
gefürchtet . Wenn die rot-violetten Töne des Knol¬
lenmergels durchfeuchtet werden , so quellen sie
auf und kommen ins Rutschen. Ein bekanntes
Beispiel dieser Art ist der österberg ln Tübin¬
gen. Als das Wasserreservoir , das die Stadt auf
der Höhe im Knollenmergel anlegte , undicht
wurde , kam der Hang in Bewegung und mehrere
Häuser trugen schwere Schäden davon.

Im ganzen Land hat man mit dem Knollenmer-
gel als Baugrund überaus schlechte Erfahrungen
gemacht, und es muß immer wieder eindringlich
• tif das hingewiesen werden , was der Tübinger
Geologe, Professor Dr. Georg Wagner , in sei¬
nem Buch „Einführung in die Erd- und Land-
schaftsgeschichte“ schreibt : „Wer im Knollenmer¬
gel Hoch - und Tiefbauten ohne geologische Be¬
ratung ausführt , handelt fahrlässig und haftet
für die entstehenden Rutschschäden“ .

Aber immer wieder finden sich Gemeinden, ln
denen gegen dieses Gebot verstoßen wird . In
Neckartailfingen , wo man durch die Schwierig¬
keiten , die sich im letzten Jahrhundert beim Bau

der Eisenbahnlinie ergeben hatten , hätte ge¬
witzigt sein sollen , ereignete sich im vergangenen
Winter ein besonders lehrreicher Fall beim Neu¬
bau eines Schulhauses. Die Baugrube wurde auf
einer feuchten ( !) Wiese im Knollenmergel ange¬
legt und im Herbst ausgehoben . Obwohl viel
Wasser in die Grube eindrang , wurde der Bau
fortgesetzt . Im Winter kam dann der Hang ins
Rutschen und drückte die Rückwand des Funda¬
mentes ein . Balken , die das Unheil aufhalten
sollten , splitterten wie Streichhölzer . Wer ge¬
sehen hat , wie die Wände ineinander geschoben
sind , kann ermessen , wie hoch der Druck gewe-

Auch das Packen der Koffer für die Urlaubs¬
reise ist eine kleine Kunst , die gelernt sein will.
WeT sie beherrscht , erspart sich Ärger und Ver¬
druß . Hier ein paar Tips, die zu befolgen nicht
schwer fallen dürfte :

1 . Packen Sie nicht wahllos drauflos , sondern
legen Sie sich ein Verzeichnis all der Dinge
an , die Sie mitzunehmen gedenken.

2 . Gehen Sie das Verzeichnis zwei- oder drei¬
mal durch . Sie werden dann merken , was noch
fehlt , oder was als unnötiger Ballast wieder ge¬
strichen werden kann.

3 . Machen Sie sichs zum Grundsatz , so wenig
wie möglich mitzunehmen . Meist schleppt man
sich mit zahllosen Dingen ab, die man dann doch
nicht braucht .

4 . Überlegen Sie sich , was Sie für gutes, was
für schlechtes Wetter und was Sie für einen klei¬
nen festlichen Abend (falls er vorgesehen ist) an
Kleidung , Wäsche und Schuhwerk brauchen . Das
genügt auf jeden Fall .

5 . Ehe Sie mit dem Packen beginnen , legen Sie
die Sachen zweckmäßigerweise auf einem Tisch
aus .

6 . Auf den Grund des Koffers legen Sie die
schweren Sachen, die nicht zerdrücken kön¬
nen . Achten Sie darauf , daß der Grund des Kof¬
fers möglichst waagerecht ausgefüllt ist . Die Ek -
ken können mit Strümnfen . Schals und anderen
kleinen Dingen ausgefüllt werden .

7 . Schuhe gehören in leinerne Beutel , damit
die Kleidung nicht beschmutzt wird.

sen sein muß, unter dem die Bewegungen vor
sich gingen.

Daß der Bau an der gleichen Stelle weiterge¬
trieben werden kann , ist völlig ausgeschlossen;
die Folgen würden nicht auf sich warten lassen.
Das Kapital , das in den Neubau bisher hineinge¬
steckt wurde , ist also verloren . Auf diese Weise
sind unserer Volkswirtschaft schon beträchtliche
Summen verlorengegangen . Man kann also nur
zustimmen , wenn unter der Nürtinger Architek¬
tenschaft der Vorschlag laut wird , doch einen
Kreisgeologen zu bestellen , damit solche unlieb¬
samen Vorfälle unterbunden werden . B. Z .

8 . Hemden werden sorgfältig gefaltet und so
ln den Koffer gepackt, daß sie nicht verrutschen
können . Wenn Sie besonders sorgsam mit ihnen

Der hatte keine Sorgen mit dem Kofferpacken

umgehen wollen , schieben Sie einen Pappdeckel
zwischen die Herrenhemden .

9 . Ihre eigenen Kleider legen Sie schön zusam¬
mengefaltet obenauf und bedecken sie mit einem
Tuch

10 . Die Anzüge Ihres Mannes werden ebenfalls
sorgfältig zusammengelegt und in seinem Kof¬
fer obenaufgepackt . Um scharfe Knickstellen im

Verkehrte Anschauungen
„Alles neu macht der Mai “

, sagte die Geizige
und gab ihrem Mann eine alte Jacke anzuziehen.

„Die Liebe geht durch den Magen“
, sagte die

Xantippe und gab ihrem Julius nichts zu essen.
„Ehrlich währt am längsten "

, sagte der Freund
und schrieb den Preis auf das Geschenk.

„Ein gutes Gewissen ist ein sanftes Ruhekis¬
sen“

, sagte der Räuber , als er sich und seine
Beute in Sicherheit wußte .

„Eins nach dem andern “
, sagte der Sämann und

streute ein Korn ums andere aus.
„Frisch gewagt ist halb gewonnen “

, sagte der
Nichtschwimmer und sprang vom 10-m-Brett .

„Froh zu sein bedarf es wenig“ , sagte die spar¬
same Hausfrau und gab ihrem Mann nur einen
Löffel voll zu essen.

„Geben ist seliger als nehmen “
, sagte der

Mann , als er seinem Zechkumpanen bei einem
Streit eine schallende Ohrfeige versetzte .

„Jung gewohnt , alt getan "
, sagte der Dieb und

gab seinem 3jährigen Sohn einen Dietrich in die
Hand.

„Laß einen Anstandsrest zurück"
, sagte der

Tagelöhner und kehrte die Straße nur halb .
„No net hudle“ , sagte der Phlegmatiker und

verließ langsam den Start .
„Sei immer treu und edel“

, sagte der Eifer¬
süchtige und ließ seine Geliebte , während sie mit
einem andern tanzte , nicht aus den Augen.

„Warum in die Feme schweifen“, sagte der
Wanderer und lief xmal um sein eigenes Haus
herum .

„Wer andern eine Grube gräbt “ , sagte der To¬
tengräber und gab sein Amt auf . Lilo

Stoff zu vermeiden , ist es zweckmäßig, zwischen
die Faltstellen sauberes Seidenpapier einzuschie¬
ben .

11 . Nahrungsmittel und zerbrechliche Flaschen
sollten nicht in den Koffer , sondern in einer be¬
sonderen Reisetasche untergebracht wer¬
den .

12. Es ist besser , noch einen kleinen Koffer zu¬
sätzlich mitzunehmen , als einen oder zwei große
Koffer so vollzupacken , daß Gewaltanwendung
zum Schließen notwendig ist

Können Sie Koffer packen?



AUS STADT UND KREIS CALW

fempa , fafnpa ! Millionenbeträge werden jeden Sonntag verwettet
Der Anteil des Kreises Calw am Fußball-Toto -Umsatj 1951/52 : 714000 DM

Wenn die Sonne ihren höchsten Stand er¬
reicht , wenn das heiße Sommerwetter die
Durchführung eines Fußballspieles zu einer
unerträglichen Strapaze für die Akteure des
Feldes und die Zuschauer machen würde,wenn zu Tausenden in den Ferienwochen die
Menschen die Städte verlassen, um draußen
in der Natur Erholung und neue Kraft zu
suchen — wenn das ganze Leben sich verla¬
gert — dann geht auch König Fußball in Ur¬
laub . Wenn am 29. Juni auf den Spielfeldern
der Schiedsrichter abpfeift, dann hat mit
diesem Abpfiff für ihn der Urlaub begonnen.
Zwei Monate wird er seine Regentschaft
unterbrechen , um dann neugestärkt und mit
frischem Kampfesmut vor den begeisterten
Massen seiner Untertanen zu erscheinen.

Nach Millionen zählt heute die Zahl dieser
Untertanen . Keine Sportart kann für sich
diesen Grad der Popularität in Anspruch neh¬
men wie der Fußball. Er lockt jung und alt,
hoch und niedrig an 47 Sonntagen innerhalb
eines Jahres bei Sonne und Regen auf unsere
Sportplätze. Und Millionen warten außer den
Zuschauermassen mit Spannung auf den Aus¬
gang der Sonntagsspiele noch aus einem ganz
persönlichen Grund, sie brennen auf die Be¬
antwortung ihrer Frage : Habe ich im Toto
gewonnen?'

Wieviel wurde im Kreis Calw verweilet ?
Der Fußballsport verfügt auch im Kreis

Calw über viele Anhänger und der Fußball¬
toto über viele Wetter. Sicher hat sich schon
mancher die Frage vorgelegt, wieviel Geld an
jedem Sonntag oder in der Fußballsaison in
unserem Kreis verwettet wird. Wir wollen
eine Antwort auf diese Frage unter Zugrunde¬
legung bestimmter Durchschnittsberechnun¬
gen geben. Man kann , wenn man den Durch¬
schnitt zugrunde legt, annehmen, daß auf den
Kopf der Calwer Bevölkerung ein Einsatz von
7 DM in der Fußballspielzeit 1951/52 entfällt.
Bei einer Einwohnerzahl von 102 000 , die im
Landkreis Calw am 1 . Januar 1952 ermittelt
wurde, ergibt sich ein Betrag von rund 714 000
DM als errechneter Anteil des Landkreises
Calw am Umsatz des Fußballtotos in der
Fußballsaison 1951/52 .

Kreis Calw in der Toto - Organisation
Die regionale Gliederung der Fußball-Toto -

Gesellschaften entspricht der politischen der
Bundesrepublik: in jedem Bundesland gibt es
eine Totogesellschaft. Vor einiger Zeit haben
sich nun, um ihren Umsatz in einen gemein¬
samen Topf tun zu können, die einzelnen
Totogesellschaften zu zwei großen Blocks zu¬
sammengeschlossen, den West -Süd -Block und
den Nord -Süd-Block . Der West -Süd-Block
umfaßt die Totogesellschaften der Länder
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Hes¬
sen , Württemberg-Baden, der Nord-Süd -Block
Hamburg, Bremen, Schleswig -Holstein, Bay¬
ern und West-Berlin.

Der Kreis Calw gehört zum Bezirk der
Toto-Gesellschaft Württemberg-Baden. Der
Umsatz der Totogesellschaften des West-Süd¬
blocks betrug im Wettbewerb Nr. 45 vom
15 . Juni 1952 4 248 548 DM, im Wettbewerb
Nr. 44 vom 7 ./8 . Juni 1952 4 621 497 DM.
Haben Sie auch schon getippt ?

Sie kennen ihn alle, den sog. „Amtlichen
Wettschein“

, in dessen einzelne Felder die
Tips einzutragen sind . Seitdem vor einigen
Jahren auch in Deutschland die Fußball¬
wetten eingeführt wurden , haben Millionen
ihr Glück versucht und getippt. Millionen
haben im Fußballtoto gewonnen. So zählten
im Bundesgebiet in der Fußballsaison 1950/51
3,5 Millionen zu den Gewinnern im Fußball¬
toto . Als Einsatz pro Kopf der Bevölkerung
des Bundesgebietes wurden 1950/51 5 DM bei
den einzelnen Gesellschaften verwettet .
Sprunghaft sind die Geschäftsumsätze der
Totogesellschaften gestiegen. Die Westdeut¬
sche Fußballtoto GmbH , in Köln, die das
größte Land der Bundesrepublik Nordrhein-
Westfalen mit 13,5 Millionen Einwohnern um¬
faßt , ist ein besonders eindrucksvolles Bei¬
spiel dafür . Ihr Umsatz überschreitet im Ge¬
schäftsjahr 1951/52 zum erstenmal die 100-
Millionen -Grenze gegenüber einem Geschäfts¬
umsatz von 63,1 Mill . DM 1950/51 , 73,5 Mill .
DM in 1949/50 , 21,4 Mill . DM in 1949. Am
1 . Juni 1952 meldete die Westdeutsche Fuß¬
balltoto GmbH, einen Umsatz von 100 000 156
DM.

Auch im Sommer keine Kohlen zurückweisen !
Die Verbraucher sollten sich nidit auf Belieferung in den Wintermonaten verlassen

Da sausen zwei Motorradfahrer in wilder
Jagd über die Straße dahin . Der Geschwin¬
digkeitsrausch hat sie gepackt. Sie träumen
davon, Rennfahrer zu sein , die das Letzte aus
ihrem Motor herausholen, während das die
Rennstrecke umsäumende sensationshungrige
Publikum ihre tollkühnen Kapriolen bestaunt .
— Mit 80 „Sachen“ gehen sie in die Kurve.
Jetzt überholt einer den anderen . . . — Na ,und dann ? — Dann kommt es , wie leider so
oft : Karambolage! Sturz ! Und in der Zeitung
erscheint eine kurze Meldung : Schwerer Un¬
fall ! Und in den unerbittlich nüchternen Zah¬
lenreihen der Statistiker gibt es wieder mehr
Verletzte oder gar Tote! — Wochenlanger
Krankenhausaufenthalt , Schmerzen, Leid,
Sorge! —

Und warum das alles? Wir wissen es ja
zur Genüge: Es ist eine weitverbreitete Epi¬
demie in unserer Zeit, „keine Zeit“ zu haben.
— Sicherlich haben Sie auch schon einmal
den Merkspruch gelesen: „Besser erst um
sechs zu Hause als um fünf im Kranken¬
haus !“ . Darin steckt viel Wahrheit ! Ist es
nicht unverantwortlich , ja geradezu ein Fre¬
vel, daß wir oftmals unser Leben aufs Spiel
setzen, nur , um fünf Minuten Zeit zu ge¬
winnen?
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Wer ladit denn nun zuletjt?
„Der politische Kannegießer“ im Georgenäum

Man hat Ludwig Holberg (1684—1754) den
„dänischen Moliöre “ genannt , aber man wird
seinem Können mit dieser Bezeichnung nicht
voll gerecht. Seine Komödien, zwar unter
Hinblick auf Moliöre , ja in gelegentlicher
Anlehnung an ihn entstanden , sind nichts
weniger als bloße Nachahmungen der fran¬
zösischen Meisterwerke. Aus seinem eigenen
ursprünglichen Talent schöpft er die origi¬
nellsten komischen Situationen und Gestalten
seiner lustigen Stücke, denen allen — er hat
36 Komödien geschrieben — eine gute und
nützliche Moral zugrunde liegt.

Seine Vorliebe gilt den mittleren und
unteren Volksschichten, die er mit lebendiger
Wärme aus eigenem Erleben schildert. Denn
er ist ja selbst einer der ihren , der aus sich
selbst heraus , im beständigen Kampf mit der
Armut , vom einfachen Soldaten zum Profes¬
sor der Rhetorik an der Universität Kopen¬
hagen und damit zu Bildung, Bedeutung und
Auszeichnung gelangte. Darum kennt er alle
die Schwächen seiner Menschen, ihre komi¬
schen Eigenheiten wie ihre Lebenstüchtigkeit
so gut. An all den Käuzen und Narren , die
er gestaltet , will er sein Publikum lehren,über die eigenen Fehler zu lachen.

Zu seinen auch in Deutschland und von den
größten Schauspielern jener Zeit viel gespiel¬
ten Komödien gehört als eine der besten „Der
politische Kannegießer“ mit dem geradezu
unverwüstlichen Motiv des „Schusters, der
bei seinem Leisten bleiben“ soll . Am Beispiel
des vom räsonierenden Biertischstrategen zum
Bürgermeister von Hamburg aufgestiegenen
Kannegießers Hermann von Bremen zeigt
Holberg, welches Fiasko all die erleiden, die,
aus dem Nichts zur Macht gelangt, in ihrem
Hochmut und ihrem Geltungsbedürfnis maß¬
los und überheblich werden. Der neue Bür¬
germeister muß erkennen , um wieviel leich¬
ter räsonieren als regieren ist, wie mit der
Würde auch die Bürde wächst. Und schließ¬
lich wird er wieder mit Freuden zu dem, was
er einst gewesen und wo er sich am rechten
Platz fühlt : zum Kannegießer, der nun im¬
mer nur noch bei seinen Kannen bleiben will.

Heinz Reineke vom Württembergischen
Staatstheater war ein politischer Kannegießer
ganz nach des Dichters Bild: Räsonierend,bramarbasierend , voller Hochmut, Geltungs¬
sucht und falscher Vornehmtuerei und all¬
mählich immer kleiner , immer innerlich zer¬
mürbter werdend bis zum endlichen, glück¬
lichen Aufatmen, daß alles wieder beim guten
Alten ist. Daneben in überzeugender Gestal¬
tung der derbkomische Kannegießergeselle
von Jonny Goertz und Gertrud Seitz in einer
schwierigen Doppelrolle. Gerhard Klocke , der
wie immer die szenische Bearbeitung be¬
sorgte, sprach die Zwischentexte und ver¬
schiedene kleinere Rollen.

Im dritten Jahr Kurkapelle
Bad Liebenzell . Wir hören ihn augen¬

blicklich auf allen deutschen Wellen , den
neuen Schlager mit Bully Buhlan : „Ein Mu¬
sikus, ein Musikus . . Zu den Musicis , die
stets wissen, was sie spielen müssen, gehört
auch die Kapelle Happel, die nun bereits
zum drittenmal zur Kursaison in Liebenzell
eingekehrt ist.

Die Kapelle Happel, bestehend aus fünf
erfahrenen Musikern, dem Kapellenleiter
Happel am Flügel, dem 1 . Geiger Wohlge-
muth , dem 2 . Geiger Geraldi, der Cellistin
Frau Titus und Frau Happel an der Orgel ,
pflegt eine gediegene konzertante Unterhal¬
tungsmusik, die beim Publikum dankbare
Anerkennung findet, Kapellmeister Happel
verfügt nicht nur über eine ausgefeilte pia-
nistische Technik, sondern besitzt auch das
Talent , in seiner Kapellenführung eine
warmdurchpulste Stimmungsbeherrschungder
Jeweilig gespielten Vortragsnummer zu er¬
zielen.

Die Wiedergabe z. B . der „Carmen“-Fan-
tasie (Bizet ) , des „Frühlingsstimmenwalzers“
(Strauß ) oder der Lehärschen „Paganini-Me-
lodien (hier brilliert Herr Wohlgemuth in der
großen Geigen -Kadenz) geben ein überzeu¬
gendes Bild der Vorzüge unserer Kurkapelle.
Erfreulich auch die Sorgfalt und Lebendig¬
keit , mit der die Kleinkunst des Tanzliedes,des Schlagers dargeboten wird . Farbvoll in
seinen Klangschattierungen ist das Spiel des
Solisten Happel auf der von ihm selbst ge¬bauten Happel-Orgel .

Die Kohlenhändler haben bei der Vertei¬
lung von Braunkohlenbriketts und Eierkohlen
in den letzten Wochen wiederholt erleben
müssen, daß bei verschiedenen Haushalten
kein Interesse für die Abnahme dieser Zu¬
teilung bestand. Daraus ist zu entnehmen,
daß sich diese Familien über das System der
Hausbrandversorgung und über die Schwie¬
rigkeiten der Kohlenbeschaffung keinen rech¬
ten Begriff machen. Es wird bestimmt so
kommen, daß in den kalten Wintermonaten
gerade die Familien, die heute die Abnahme
von drei bis vier Zentnern Braunkohlenbri¬
ketts oder Eierkohlen hinausschieben, bitter
auf Kohlenlieferungen warten müssen. In der
französischen Zone wurde das Braunkohlen¬
kontingent um 12 Prozent gekürzt, so daß
jeder Haushalt mit höchstens vier bis fünf
Zentnern Unionbriketts rechnen kann . Auch
die übrigen Steinkohlen, ob Eierbriketts oder
Nußkohlen, werden nur in dem normalen
Rahmen und monatlich kontingentiert aus¬
gegeben . So empfiehlt es sich wirklich, sich
bereits in den Sommermonaten einzudecken
und zumindest die Anlieferungen, welche in
kleinen Mengen vom Kohlenhändler erfolgen,nicht abzulehnen.

Gleichzeitig mit dieser dringlichen Mah¬
nung an die Verbraucher weisen die Kohlen¬
händler auch noch auf die Lignitflammkohle
als eine Ausweichmöglichkeit hin . Die Lig¬
nitflammkohle wird nicht auf das Kontingent
angerechnet, ihr Preis liegt etwa um 1 .70 bis
1 .80 DM unter dem Preis von Steinkohle. Die
Lignitflammkohle stellt eine gute Braunkohle
dar , die im Westerwald vor Jahrmillionen
durch Vulkanausbrüche unter Druck und
starker Hitze entstanden ist. Sie ist hart und
daher abriebfest, die Gewinnung im Tiefbau
gewährleistet eine vom Wetter unabhängige
gleichbleibende Qualität.

Zu dem Thema der Kohlenversorgung
nimmt der Kreisobmann des Verbandes würt-
tembergischer Kohlenhandlungen, F . Stock ,
folgendermaßen Stellung:

„Vor etwa zwei Jahren wurde die Kohlen¬
bewirtschaftung aufgehoben. Wenige Monate

darauf wurde dann die Kohlenlenkung ein¬
geführt, da man verschiedentlich die Ansicht
vertrat , daß bei der dünnen Kohlendecke kein
geregelter freier Markt möglich ist. Durch die
Eintragungen in die Kundenlisten wurde der
Jahresbedarf jedes Kohlenhändlers festge¬
stellt . Die Lieferungen an den Händler er¬
folgen monatlich mit einem Zwölftel des
Jahresbedarfs , so daß, wenn keine Liefer¬
schwierigkeiten auftreten , am Ende des Jah¬
res der Bedarf für die eingetragenen Haus¬
halte angeliefert sein sollte. Es ist begreiflich,
daß sich die Hausfrauen sagen: „Im Oktober
wird es kalt , wenn ich deshalb meine Kohlen
im August oder September bestelle, dann
reicht es noch.“ Zu normalen Zeiten, in wel¬
chen der Kohlenhändler seine Kohlen bei der
Zeche nach dem anfallenden Bedarf bestellen
kann , ist dieser Gedanke vielleicht richtig.

Heute, wo schon im April , Mai und Juni
die Kohlen eintreffen , die im kommenden
Winter verheizt werden, ist die Lage anders.
Der Kohlenhändler muß , um mit weiteren
Kohlen beliefert zu werden, Mitte des der
Lieferung folgenden Monats seine Rechnun¬
gen bezahlt haben. Wenn nun diese Kohlen
von den Haushaltungen nicht abgenommen
werden, entsteht für den Händler in zwei¬
facher Hinsicht eine Zwangslage. Er muß
erstens in sein Kohlenlager Zehntausende von
Mark hineinstecken, die er in den wenigsten
Fällen zur Verfügung hat und auch bei den
heutigen Kreditschwierigkeiten von seiner
Bank nicht bekommen kann . Zum zweiten
sind die Lager so angefüllt, daß die Kohle
im Freien gelagert werden muß und dadurch
sehr stark dem Verfall (insbesondere Union-
Briketts) ausgesetzt ist. Es kann deshalb dem
Händler nicht verübelt werden, wenn er dann
versucht, diese Kohle anderweitig unterzu¬
bringen, beispielsweise beim Kleingewerbe
oder bei der Industrie , die teilweise sehr
schlecht versorgt sind, bevor er in Zahlungs¬
schwierigkeiten kommt. Es liegt hierin für die
Hausbrandversorgung eine große Gefahr, daß
dann zu einer Zeit, wenn im Haushalt Kohlen
benötigt werden, nicht mehr die genügende
Menge zu beschaffen ist .“

Unsere Kreisgemeinden berichten
Deckenpfronn . Dem Gemeinderat ist

in seiner letzten Sitzung von Bürgermeister
Ullrich bekanntgegeben worden, daß in den
älteren Häusern die elektrischen Anlagen
überprüft werden sollen . Diese Arbeiten wur¬
den das letzte Mal 1932 durchgeführt , sollen
aber normalerweise alle zehn Jahre vorge¬
nommen werden. — Der Kreisbaumwart hat
Ende Mai einige Grundstücke besichtigt und
sich über den Obstbehang orientiert . — Wei¬
ter wurde ein Erlaß des Kultministeriums
bekanntgegeben, nach dem die Landwirt¬
schaftliche Berufsschule für Mädchen in den
Gemeinden Sulz und Deckenpfronn geregelt
werden soll.

Nagold . Nach Abschluß der Württemb.
Leichtathletik - Jugendmeisterschaften am
Sonntag überreichte Bürgermeister Breitling
als besondere Anerkennung zwei Teilnehmern
für die beste Tagesleistung einen Ehrenpreis
der Stadtverwaltung (silberne Besteckgamitur
der Firma OKA , Altensteig) : Bolter, TV Men¬
gen, männl . Jugend A, und Wagner, VfL Ulm ,

weibl. Jugend A . Bolter erreichte im Vorlauf
zum 110-m-Hürdenlauf die ausgezeichnete
Zeit von 15,3 Sek . ; Wagner übersprang im
Weitsprung 5 .38 Meter. — Am Dienstag
durcheilte die Nachricht von einem schweren
Verkehrsunfall die Stadt , der den Tod von
Benjamin Gabelmann zur Folge hatte . Er
befand sich mit seinem Sohn auf einer Ge¬
schäftsfahrt im Auto , als sein Wagen in Zuf¬
fenhausen von einem Lkw von der Seite an¬
gefahren wurde. Durch den Zusammenstoß
erlitt Herr Gabelmann so schwere Verletzun¬
gen , daß er am Dienstagfrüh im Robert-
Bosch -Krankenhaus , wo auch sein Sohn mit
einer Gehirnerschütterung liegt, gestorben ist.
Der Verunglückte stand im 67 . Lebensjahr.

Neuenbürg . Am Montagvormittag ist
Fabrikant Karl Wanner sen . nach langer
schwerer Krankheit im Alter von 78 Jahren
verstorben . Mit ihm verliert die Firma Wan¬
ner & Söhne KG., Lederfabrik , einen Senior¬
chef , dessen zielbewußte Strebsamkeit und
unermüdliche Fürsorge sie auf dem Weg zu
wirtschaftlicher Blüte geführt hat .

Im Spiegel von Calw
Wimberg erhält neue Wasserversorgung

Das Stadtbauamt hat in den letzten Tagen
die Arbeiten zur Verbesserung der Wasser¬
versorgung im Wimberggebiet in Angriff ge¬
nommen. Zur Zeit sind die Grabarbeiten zur
Erweiterung des Wasserreservoirs beim Wald¬
cafe im Gange . Ein hierbei eingesetzter Bag¬
ger leistet rasche und gründliche Arbeit Am
neuen Hochbehälter oberhalb des Wimbergs
im Speßhardter Wald wird bereits betoniert,
und weit über das Tal hallende SprengsCuÜss#
künden, daß auch mit dem Aushub des Rohr¬
leitungsgrabens vom Waldcafö zum Hoch¬
behälter begonnen wurde. Ein Pumpwerk
beim Waldcafe wird nach Fertigstellung der
Anlage das Wasser in den Hochbehälter
drücken und die hinreichende Versorgungder
immer noch wachsenden Wimbergsiedlung
sichern.

Calwer Kinder besuchten Stuttgart
Insgesamt 120 Calwer Kinder, Buben und

Mädchen aus der Volks -, Mittel- und Ober¬
schule unserer Stadt , durften am letzten
Dienstag und Mittwoch einer Einladung der
Bundesbahn und der Stadtverwaltung Stutt¬
gart in die Landeshauptstadt Folge leisten.
Bei der Eröffnung d#r Bahnbuslinie Calw —
Stuttgart hatten bekanntlich die Vertreter der
Bundesbahn und der Stadt Stuttgart als Ge¬
genleistung für den Empfang der Stadtver¬
waltung Calw den Kindern diese Reise ver¬
sprochen und nun ist das damals gegebene
Versprechen in generöser Weise eingelöst
worden. Je 60 Schüler und Schülerinnen so¬
wie 3 Lehrer wurden mit dem Frühzug nach
Stuttgart befördert , wo sie von einem Be¬
amten des Verkehrsamts der Stadt in Emp¬
fang genommen wurden und anschließend bei
einer Stadtrundfahrt alle Sehenswürdigkei¬
ten Stuttgarts vorgeführt bekamen. Zu den
Höhepunkten des ganztägigen Aufenthalts
gehörten der Besuch der „Wilhelma“ und
ihres Tiergartens sowie des Höhenparks Kil-
lesberg, wo die Kinder ein Mittagessen er¬
hielten und mit Milchgetränken u. a . m. ver¬
pflegt wurden . Auch eine Sessel - und Klein¬
bahnfreifahrt sowie ein fröhlicher Aufent¬
halt auf dem Spielplatz war ihnen hier zu¬
gedacht, so daß sie mit den besten Ein¬
drücken von der gastfreundlichen Stadt
Stuttgart schieden, um die Rückfahrt mit dem
„Calwer Nikolaus“ anzutreten . Bei der ersten
Besuchsfahrt am Dienstag, an welcher auch
Bgm Seeber teilnahm , überbrachten zwei
Calwer Mädel in schmucker Schwarzwälder¬
tracht nach Vortrag eines von E. Rheinwald
verfaßten Grußgedichtes als Dank der Kinder
dem Beigeordneten der Stadt Stuttgart Kauf¬
mann und Reichsbahnrat Schulte einen Cal¬
wer Teller und Schwarzwälder Beerengeist.

Hausgebührenumlegung
Der Haus- und Grundbesitzerverein Calw

schreibt uns : Wie bekannt , gibt die Verord¬
nung der Bundesregierung vom 29. 11 . 1951 —
PR Nr. 71/51 — dem Gebäudeeigentümer das
Recht, die seit dem 1 . April 1945 erfolgten
Erhöhungen der Kaminfegergebühren und
des Brandschadens ab 1 . Dezember 1951 auf
die einzelnen Wohnungen entsprechend dem
Mietwert der leeren Räume umzulegen, so¬
fern die Mehrbelastung mindestens 1 v. H . der
Miete beträgt . Wegen der großen Verschie¬
denheit der Verhältnisse war es nicht mög¬
lich, einen allgemein gültigen Hundertsatz für
die Umlage festzusetzen. Der zur Umlage Be¬
rechtigte muß daher dem Umlageschuldner,wenn er es verlangt , Einsicht in die Berech¬
nungsunterlagen geben. Um etwaigen später
auftretenden Meinungsverschiedenheiten be¬
züglich des Zeitpunkts, von dem ab die Um¬
lage bezahlt werden soll , vorzubeugen, dürfte
es sich für den Umlageberechtigten empfeh¬
len, den Umlageschuldner, soweit bis jetzt
noch nicht geschehen, unverzüglich über die
Erhebung der Umlage zu verständigen . Hier
ein Berechnungsbeispiel: Jährliche Mehr¬
belastung beim Brandschaden 21 DM, bei den
Kaminfegergebühren 7 DM , zusammen 28 DM,monatlich (28 : 12 = ) 2 .33 DM. Vorhanden sind
3 Wohnungen zu 40, 50 und 60 DM monatlich.
Mietwert der leeren Räume. Mehrbelastung
monatlich somit 1,55 v. H. des Mietwerts. Es
entfallen nun monatlich auf 40 DM Miete
62 Pfg. , auf 50 DM Miete 78 Pfg., auf 60 DM
Miete 93 Pfg.
Die Herbstgesellenprüfungen 1952

Wie die Handwerkskammer Reutlingen mit¬
teilt , finden im Herbst 1952 wieder in sämt¬
lichen Handwerksberufen Gesellenprüfungen
statt . Die Vorbereitungen hierfür haben be¬
reits begonnen. Weiteres darüber wird in
etwa 3 bis 4 Wochen in den Tageszeitungen
bekanntgegeben. Die Meister, Eltern und
Lehrlinge werden gebeten, mit Anfragen an
die Handwerkskammer Reutlingen, die diese
Prüfung betreffen , noch solange zuzuwarten.

Gegen überhöhte Holzpreise
Die holzverarbeitende Industrie hat sich an

die zuständigen Stellen der Bundesregierung
gewandt und gegen das Verhalten staatlicher
Forstämter Beschwerde geführt , die als neue
Preiswerte für den Staatswald 220 bis 250
Prozent der Meßzahlen festgelegt haben.
Praktisch werde jetzt kein Sägewerk unter
diesen Werten kaufen können, weil der Ge¬
meinde- und Privatwald ausverkauft habe,wodurch sich für den Staatswald eine Mono¬
polstellung ergebe. Die bisherigen Meßzahlen
für Nadelschnittholz lagen bei 180 Prozent.
Die Bundesregierung wird aufgefordert , die
Länder zu veranlassen , daß derartige Preis¬
überhöhungen unterbunden werden , da sich
sonst für die gesamte Möbel - und Bauindu¬
strie eine spürbare Verteuerung ergeben
werde.
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2)e* Spott mh Sonntag
Bezirksklasse
Renningen 1 — Calw I (Freundschaftsspiel)
Renningen II — Calw II

Mit diesem Auswärtsspiel beschließt die
Calwer Elf die nun abgelaufene Spielsaison.
Sie hat in Renningen nochmals einen schwe¬
ren Gegner zu meistern. Die Kreisstädter
sollten aber — an ihren letzten Leistungen
gemessen — den spielstarken Gastgebern ge¬
genüber einen ebenbürtigen Gegner abgeben,
so daß mit Ueberraschungen und einem ab¬
wechslungsreichen Kampf zu rechnen ist, auf
dessen Ausgang man gespannt sein darf .

Aufstieg zur Bezirksklasse
Durch Verzicht des SV. Wildberg auf das

für kommenden Sonntag ln Schömberg ange¬
setzte Aufstiegsspiel zwischen Ambach und
Wildberg zugunsten von Arnbach ist die Auf¬
stiegsfrage zur Bezirksklasse geklärt . Der ASV
Arnbach steigt nun neben dem 1 . FC. Unter¬
reichenbach, der sich durch zwei deutliche
Erfolge als Aufstiegsmeister qualifizierte, in
die Bezirksklasse Enztal auf.

Propagandaspiele
Althengstett I — VfB. Stuttgart (Traditionself)
Althengstett AH . — Calw AH .
Althengstett Jgd . — Calw A-Jgd.

Mit der Verpflichtung der Traditionself des
VfB . schließen die Althengstetter die dies¬
jährige Spielperiode mit einer sportlichen
Delikatesse ab. Die Stuttgarter werden sich
mit bekannten Spielern wie Haaga, Dr. Kraft ,
Koch , Lehmann, Böckle am kommenden
Sonntag in Althengstett vorstellen. Durch das
Erscheinen dieser Spielerpersönlichkeiten ist
die Gewähr gegeben, daß mit einem weit über
das sonstige Niveau hinausgehenden technisch
hochstehenden Spiel zu rechnen ist, in dem
die Gastgeber mit größtem Einsatz kämpfen
müssen, wenn sie ein anständiges Ergebnis
erzielen wollen. Auch diese Fußballdemon¬
stration dürfte den Zweck der Werbung nicht
verfehlen und den Fußballfreunden von Alt¬
hengstett und Umgebung zum Abschluß
nochmals Gelegenheit geben , guten Sport zu
erleben.
Althengstett AH . — Calw AH .

Ein weiteres interessantes Spiel wird vor¬
aussichtlich diese Begegnung abgeben, da

beide Mannschaften sich ziemlich gleichwer¬
tig sind und in stärkster Aufstellung antreten .
Tennis
TC . BietigheimI — TC . CalwI (Pftichttumier )

Nach dem überraschenden Erfolg über
Feuerbach treten die Calwer am Sonntag
erstmals in Bietigheim an, wo sie auf den
stärksten Turnierpartner treffen . Es ist hier
nochmals mit einer gewissen Vorentscheidung
zu rechnen, denn die Gastgeber dürften durch
den letzten Erfolg der Calwer gewarnt sein
und mit einer guten taktischen Einstellung
die Spiele bestreiten , so daß Calw mit einer
noch besseren Mannschaftsleistung wird auf¬
warten müssen, um vielleicht auch diese
Hürde mit einer Ueberraschung zu überwin¬
den. Voraussichtlich ist mit einem spannen¬
den und wechselvollen Spielverlauf zu rech¬
nen, in dem für beide Teile Erfolgsaussichten
bestehen.

Spaitnacfiticfiten^
Fußball -Bezirkstag 1952

Am kommenden Sonntag um 9 .30 Uhr fin¬
det der diesjährige ordentliche Bezirkstag des
Bezirks „Enz -Nagold“ im Gasthaus zum
„Bahnhof“ in Calmbach statt . Zu dieser Ta¬
gung hat u . a . auch der erste Vorsitzende des
Württembergischen Fußballverbandes Fried¬
rich Strobel (Stuttgart ) sein Erscheinen zu¬
gesagt. In Anbetracht der außerordentlichen
Bedeutung der Tagung ist die Teilnahme
sämtlicher Vereine notwendig.
Fußball -Lehrabende

Verbandstrainer Pahlke hat sich bereit¬
erklärt , auch im Bezirk „Enz-Nagold“ Fuß¬
ball-Lehrabende auf dem Spielfeld und in der
Halle durchzuführen . Die Teilnehmerzahl soll
25 Spieler nicht übersteigen. Jeder Verein
kann also mindestens zwei Spieler entsenden.
Die Lehrabende beginnen pünktlich um 18.30
Uhr und werden wie folgt durchgeführt :
Dienstag, 1 . Juli 1952, in Calw (Turnhalle,
Brühl) ; Mittwoch, 2. Juli , in Nagold (Turn¬
halle) ; Donnerstag, 3. Juli , und Freitag , 4 . Juli,
die Orte werden am kommenden Sonntag
beim Bezirkstag in Calmbach festgelegt. Es
können nur Orte mit Hallen berücksichtigt
werden. Diese außerordentlich günstige Ge¬
legenheit sollte von jedem Verein ausgenützt
werden.

Die Frau zwischen zwei Ehen
Was wird aus der zweiten Ehe , wenn der fälschlich totgesagte erste Mann zurückkehrt ?

Die LandespoKzei berichtet
Festnahme

In Grafentlausen wurde ein landwirtschaft¬
licher Arbeiter wegen Diebstahls vorläufig
festgenommen und dem Amtsgericht vorge¬
führt .
Verkehrsunfälle

In der Marktstraße in Calw wurde eine
Frau , die mit ihrem Fahrrad auf der linken
Straßenseite ging, von einem entgegenkom-
El?ndcn Pkw angefahren. Die Frau erlitt
leichtere Verletzungen.

Auf dem Reuteweg in Neuenbürg wurde
ein Fußgänger von einem Kradfahrer ange¬
fahren . Der Fußgänger erlitt Verletzungen.

Ein Kradfahrer ist auf der Hauptstraße in
Birkenfeld beim Ausweichen mit einem Lkw
zusammengestoßen. Der Kradfahrer erlitt
leichtere Verletzungen. Am Krad entstand
Sachschaden.

Um einen Zusammenstoß mit einem ande¬
ren Fahrzeug zu vermeiden, hat auf der
Straße zwischen Schwarzenberg und Kapfen¬
hardt ein Kradfahrer sein Krad so stark ge¬
bremst, daß er gestürzt ist. Er und seine Bei¬
fahrerin erlitten dadurch Verletzungen. Die
Schuld an dem Unfall dürfte den anderen
Verkehrsteilnehmer trefjen , da er beim Wech¬
sel der Fahrbahn sich nicht überzeugte, ob
diese frei war .

In der Stuttgarter Straße in Calw ist ein
Pkw auf ein vor ihm fahrendes Krad, wel¬
ches plötzlich infolge anderer Umstände
bremsen mußte, von hinten aufgefahren. Eine
Person wurde verletzt. Die Schuld an dem
Unfall dürfte hauptsächlich den Halter des
Pkw treffen , da die Bremsen des Fahrzeuges
nicht funktionierten.

Am 21 . Juni ist auf der Stuttgarter Straße
in Calw ein etwa 10 Jahre alter Junge einem
Radfahrer , der die Stuttgarter Straße ab¬
wärts fuhr, in das Rad gesprungen. Der Junge
erlitt Verletzungen.

An einer engen Straßenstelle auf der Durch¬
gangsstraße in Wildberg wurde ein Pkw von
einem entgegenkommenden Lastzug angefah¬
ren und zwischen den Lastzug und eine Stütz¬
mauer eingeklemmt. Eine Person wurde ver¬
letzt. Der Pkw wurde ' erheblich beschädigt.
Schuld ap. dem Unfall dürften beide Ver¬
kehrsteilnehmer haben.

. Infolge Außerachtlassung der nötigen Vor¬
sicht im Straßenverkehr ist ein Pkw auf
einen haltenden Pkw in der Anlagenstraße in
Bad Liebenzell von hinten aufgefahren und
anschließend umgekippt. An beiden Fahrzeu¬
gen entstand Sachschaden. Die Schuld an
dem Unfall dürfte den Fahrer des auffahren¬
den Pkw treffen.

Berufsschüler und schulfreie Tage
Ueber die Rechte und Pflichten der Berufs¬

schüler an schulfreien Tagen treten immer
wieder Zweifel auf. Um eine einheitliche
Regelung zu erzielen, hat das Kultministerium
fm Einvernehmen mit dem Arbeitsministerium
folgendes bestimmt: „Findet aus einem be¬
sonderen Anlaß an einem schlufreien Tag
•Ifle Schulfeier statt , so habeö alle Schüler,
die an dem Tage Unterricht haben, an dieser
Feier teilzunehmen. Der angebrochene Halb¬
tag ist für die Teilnehmer Unterrichts- und
arbeitsfrei . An allen anderen schlufreien Ta¬
gen , an denen die Betriebe normal arbeiten,
sind die Schüler verpflichtet, sich an ihrem
Arbeitsplatz einzuftnden , bzw. wenn es sich
um einen kirchlichen Feiertag handelt , auf
den von der Schule ein beweglicher Ferientag
gelegt wurde, sich vom Arbeitgeber Urlaub
*u erbitten. Die Schulleiter haben die Schüler
und Betriebe jeweils rechtzeitig zu verstän¬
digen .“
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Redaktion und Geschäftsstelle Galw : Lederstraße

Telefon 735
Prüde : A. Oelschläger ’sche Buchdruckerel , Calw

Monatl . Bezugspreis : DM ' 2 80 zuz . 40 Pfg . Trägerlobn

Nach den gesetzlichen Bestimmungen be¬
steht die Möglichkeit, Kriegsvermißte für tot
erklären zu lassen, um wieder klare Rechts¬
verhältnisse namentlich auf dem Gebiet des
Familien- und Erbrechts zu schaffen. Viele
Todeserklärungen sind bereits erfolgt; zähl-
reiche weitere Anträge werden in den näch¬
sten Jahren die Gerichte beschäftigen. Sie
werden in der Regel von den überlebenden
Ehefrauen gestellt, und zwar in den meisten
Fällen, um die Voraussetzung für eine neue
Eheschließung zu schaffen.

Der „Tote " kehrt zurück
Es ist jedoch schon mehr als einmal vor-

gekoramen, daß Verschollene ihre Todes¬
erklärung überlebt haben, und es gehört mit
zur Tragik des menschlichen Lebens und zur
Unzulänglichkeit aller staatlichen Einrich¬
tungen, daß bisweilen ein Kriegsvermißter
und inzwischen nach sorgfältiger und g&-
nauer Prüfung aller Umstände in gutem
Glauben für tot erklärter Ehemann nach lan¬
gen Jahren der Gefangenschaft und Entbeh¬
rungen wieder „nach Hause“ kommt und
dann feststellen muß, daß seine Frau einen
anderen Namen trägt , weil sie sich inzwi¬
schen wieder verheiratet hat .

Wie ist in diesem Fall die Rechtslage?
Kann eine Scheidung beantragt werden? Ist
eine der beiden Ehen nichtig? Lebt die erste
Ehe wieder auf? Oder besteht die zweite Ehe
Weiter ? Hierüber gibt uns das durch das
Ehegesetz- vom 20. Februar 1940 neu geschaf¬
fene Eherecht Auskunft. Es bestimmt , daß

— im Fall der Todeserklärung eines Ehegat¬
ten — mit der Schließung einer neuen Ehe
die frühere Ehe aufgelöst wird, und daß die
Auflösung auch bestehen bleibt, wenn —
nach Rückkehr des Totgeglaubten — die To¬
deserklärung wieder aufgehoben wird. Mit
anderen Worten: Die neue Ehe, die von der
„Witwe“ eines für tot erklärten 'Kriegsver¬
schollenen geschlossen wurde, ist auch dann
weiter gültig, wenn der Verschollene wieder
aufgetaucht und die Aufhebung seiner Todes¬
erklärung erfolgt ist.

Diese Regelung kann zweifellos alle Be¬
teiligten in schwere innere Konflikte gera¬
ten lassen, namentlich dann , wenn die erste
Ehe schon viele Jahre bestanden hat , aus ihr
Kinder hervorgegangen sind und die wieder
verheiratete Ehefrau sich naeh wie vor stär¬
ker mit dem Mann ihrer ersten Wahl ver¬
bunden fühlt als mit ihrem zweiten Gatten,
den sie vielleicht nicht zuletzt auch deshalb
geheiratet hat , um drückende wirtschaftliche
Sorgen von sich und ihren Kindern abzuwäl¬
zen. Die seelische Not der Frau wird noch
größer werden , wenn beide Männer auf Fort¬
setzung der Ehe drängen . Ohne die schwere
Lage aller Beteiligten in einem solchen Fall
zu verkennen , wird in der Regel die größte
Gewissensnot auf der Frau lasten , die nun
einmal' „zwischen zwei Ehen“ steht.

Die Frau entscheidet
Dies hat auch der Gesetzgeber erkannt und

daher bestimmt, daß die wiederverheiratete
Ehefrau — und zwar nur diese! — eines für

tot erklärten Verschollenen im Falle seiner
Rückkehr die Aufhebung der neuen Ehe be¬
antragen kann , vorausgesetzt, daß ihr bei
der neuen Eheschließung nicht bekannt war,daß der für tot erklärte Ehemann die Todes¬
erklärung überlebt hat . Wird nun dem An¬
trag stattgegeben — und das dürfte die Re¬
gel bilden —, so kann die Frau mit ihrem
früheren ursprünglich für tot erklärten Ehe¬
mann — jedoch nur mit diesem und nicht
mit einem anderen Mann! — eine neue Ehe
eingehen. Während der zweite Ehemann in
diesem Fall die Rechtsstellung eines nicht
schuldig geschiedenen Ehemanns erhält , gibt
die Wiederverheiratung dem ersten Ehemann
seine früheren Rechte zurück.

Es muß bei dieser' Regelung besonders be¬
tont werden , daß nur die Ehefrau , dagegen
weder der erste noch der zweite Ehemann
ein gesetzliches Recht auf Beantragung der
Eheauflösung haben, daß also der Gesetzge¬
ber hier ausschließlich der Ehefrau die oft
nicht leichte und in den meisten Fällen wohl
mit großen inneren Kämpfen verbundene
Entscheidung Vorbehalten hat . Diese Tatsache
legt der Frau aber zugleich auch die Ver¬
pflichtung auf, eine gewissenhafte Prüfung
und sorgfältige Abwägung aller Umstände
und Folgen vorzunehmen, ehe sie sich zu
einem solchen wichtigen Schritt entschließt.
Entscheidet sich dagegen die Ehefrau für die
Fortsetzung der zweiten Ehe , dann steht dem
zurückgekehrten Ehemann kein Rechtsmittel
hiergegen zur Verfügung.

Kreuz und quer durch den Kreis
Engelsbrand . Wenige Tage vor der

letzten Uebung der hiesigen Feuerwehr wurde
der Feuersee fertiggestellt , der in Form eines
Rechtecks angelegt wurde und insgesamt
450 000 Liter Wasser faßt . Damit dürfte der
Wassermangel bei Löscharbeiten, der sich
mehrmals nachteilig auswirkte , endgültig be¬
seitigt sein. Der See wird ausschließlich durch
Abwasser gespeist.

Altensteig . Die Mitglieder des Motor¬
sportclubs hatten am Sonntag ein von Sport¬
kommissar Leu organisierte vergnügliche
Bildersuchfahrt . 6 Fotografien bekamen die
Teilnehmer jeweils in Etappen in die Hand
gedrückt . Es handelte sich um die Steinbrücke
bei Wildberg, das Schloß Unterschwandorf,
die Wellingtonie auf dem Friedhof in Sim¬
mersfeld , das Gasthaus Kleinenztal, den Turm
des Klosters Hirsau und den alten Turm mit
Toreinfahrt in Neubulach, Die Fahrt , deren
Reiz in dem Erkennen der Bilder und in der
günstigen Einteilung der Fahrtstrecke lag, war
kein Rennen, sondern eine ebenso beschau¬
liche wie interessante Spazierfahrt zwischen
Mittagbrot und Kaffeestunde . Natürlich ging
es auch je nach Temperament um die Zeit.
Der VW von Frau Dr. Vogel erreichte die
Bestpunktzahl mit 115 Punkten . Mit an der
Spitze lagen Holzäpfel (Ebhausen) , Dr. Sey-
del, Fridolin Strobel und Philipp Ottmar.

B e r n e c k . Auf der Straße zwischen Bern¬
eck und Gaugenwald stießen zwei Motor¬
räder , deren Fahrer aus Wart und Ebhausen
stammen, zusammen. Fahrer und Beifahrer
wurden nur leicht verletzt . Es entstand einiger
Sachschaden.

Bück in ander » Kreise
Mühringen , Kreis Horb. Einen zweifel¬

los ungewöhnlichen Rekord hat der Mührin-
ger Bürger Karl Ziegler, den man in Müh¬
ringen nur den „Prisenkarle “ nennt , aufge¬
stellt . Er hat innerhalb von 40 Jahren nach¬
weisbar 24 Zentner Schnupftabak seiner Nase
einverleibt . Das sind1 je Tag etwa 40 bis 50
Gramm.

Geschäftliches
120 Jahre Lipp

Die bekannte Flügel- und Klavierfabrik
Rieh Lipp & Sohn, Stuttgart , eröffnet in
Calw, Badstraße 12, eine Filiale ihrer Ver¬
kaufsniederlage Fr . Klein Co. Die Leitung
der Filiale hat Herr Siegfried Weiß, Calw,
ein ln unserem Kreis in allen Fragen für
Klavier und Harmonium bekannter Fach¬
mann, übernommen. Wir verweisen auf die
heutige Anzeige

Bad Teinach , 25. Juni 1952

Mein treubesorgter guter Mann , unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel

David Rentschler
lat heute Im Alter von 78 Jahren unerwartet an einem
Sehlaganfall gestorben .

In tiefem Leid :

Die Gattin Luise Rentschler geh . Fleck

Beerdigung Freitag 14 Uhr

DANKSAGUNG
Bchmleh , den 20. Juni 1952

Für dis vielen Beweise Inniger Liebe und Anteilnahme
während der langen Leidenszelt und beim Heimgang unserer
Heben Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Regina Kalmbach
danken wir herzlich . Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Schüle für die tröstenden Worte am Grabe , dem Posaunenchor ,
den Herren Ehrenträgern für den letzten Liebesdienst , für die
Kranz - und Blumenspenden , sowie allen denen , die sie zur
letzten Ruhestätte begleitet haben .

Im Namen aller Angehörigen :
Wilhelm Kalmbach

Zu unserer am Samstag , den 28. Juni 1952, im Gasthaus zur

JKrone “ in Zavelstein stattfindenden

Hochxeitsfeier
laden wir Verwandte , Freunde und . Bekannte herzlich ein .

Frida Bauer
Huzenbach

Karl Rentschler
Zavelstein

Kirchgang 13 XJhr

Junghennen
Leghorn weiß u , Italiener 8 Wochen
DM 5.50,10 Wochen DM iß Wochen
DM 7. - . Blausperber u . Rhodeländer
8 —10 Wochen DM 8 — », 12 Wochen
OM 9.- .
Gayde , Ditzingen Leonberger Str . 20

Empfehle meinen
4 —5- Sitzer -W agen

bei billigster Berechnung .
AutovermieUing Alfred Schäberie ,
Calw , Telefon 744.

ln Birkenfeld am Sonntag,29 . 6. 52,
veranstaltet vom . Kreisobstbau¬
verein Calw , können sich noch
einige Interessenten anschließen

t Abfahrt 8.30 Uhr am Adler . An¬
meldungen a . d Vorstand Philipp
Mast .

Zur FriitiobstaussteHuiig

Hans- n . Grandbesitzerverein Calw

Am Freitag , den 27. Juni , 20 Uhr ,
findet Im Saal des Hotel „Wald¬
horn “ in Calw eine

statt , wozu freundl . einladet
Der Vorstand .

Mitgliederversammlung

28. Juni 1952* stattfindenden

Hochxeitsfeier
im Gasthof zum „Goldenen Faß “
ln Bad Teinach laden wir herz¬
lich ein .

WILLI MÜLLER
MARIE BÄCKER

Kirchgang 3 Uhr ln Bad Teinach

« dfe 120 J. hre LIPP SS

Wir eröffnen TnSÄTmÄ 1 eine Filiale
Rieh , LI PP4 Sohn . Stuttgart , Flügel - und Klavierfabrlh

Verkaufsniederlage Fr . Klein St Co.

Fachmännische Beratung , ln allen Fragen , Reparaturen ,
Stlmmpflege . Bequeme Ratenzahlung .

Zurangsversieigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert am Freitag ,
2-7. Juni , 12 Uhr ln Unterreichenbaeh
l Klavier , gebr .,. 1 elektr , Herd , gebr ,
ferner um 14 Uhr in . Bad Liebenzell
3 Paar Damenschuhe , 1 Paar Kin¬
derschuhe je neu , zusamroenkuaä
je beim Hathaus .

Ferner Samstag . 28, J .uni , 10 Uhr ,
Amtsgericht Calw , Zimmer 17,5 Paar
Damenschuhe , 1 Paar Herrcnsobahe ,
Je neu . Versteigerung gemäß § 980
BGBi 28. J .uni , 10 Uhr , Amtsgericht
Calw , Zimmer 17. 1 Herrenfahrrad ,
gebraucht und 2 Handkoffer .

Gerichtsvollzieherstelle Calw .

' süsse (AUCH?
im

KONSUM
Einige Beispiele :

Bonbons 100 ' g - .28
Blockschokolade 100 „ - .50
Milchschokolade 100 „ - .60
Sonnina - Schokolade 100 „ - .70
Pfefferminzbruch 100 * - .28

; Erfrischungswaffein 100 „ - .3* '
' Tortenkeks 100 „ . - .28

Inserieren bringt Erfoljgf
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